er 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Anzeigenpreis 
für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Auzeigenbeförderungsgeſchäflen des 
In- und Auslandes. 
Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 uhr nachmittags. 


Sonnabend den 8. September 1900. VIII. 


Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ius Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfeunig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Soun- und Feiertage. 


2 210. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Re⸗ 
gierungsjubiläum des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg⸗Strelitz 
folgende Worte in hervorragenden Lettern: 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
Friedrich Wilhelm von Meckleuburg-Strelitz 
blickt am heutigen Tage (Donnerſtag) auf 
eine vierzigjährige Regierung zurück. Ueber 
die Grenzen des Großherzogthums hinaus 
wird im weiteren Vaterlande dieſes Ehren⸗ 
tages eines Bundesfürſten mit den Gefühlen 
der Auhäuglichkeit gedacht, wie fie die im 
deutſchen Reiche geeinigten Stämme unferes 
Volkes ihren Fürſtenhäuſern wechſelſeitig 
entgegenbringen. Seiner Königlichen Hoheit 
dem Großherzog Friedrich Wilhelm ſeien 
zum heutigen Jubeltage auch an dieſer Stelle 
ehrerbietige Glückwünſche dargebracht! 

Ein allgemeiner Gewerbe⸗und 
Handwerkskammertag ſoll Mitte 
November einberufen werden. Es ſchweben 
nach dem „Fränk. Kur.“ zur Beilegung der 
verſchiedenen Differenzen gegenwärtig Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Gewerbekammer 
Lübeck als Vorort des ſeitherigen Gewerbe⸗ 
kammertages einerſeits und den Handwerks⸗ 
kammern Köln und Saarbrücken als Ver⸗ 
treter der neuen Handwerkskammern anderer- 
ſeits. Die bayeriſchen Handwerkskammern 
haben bisher eine neutrale Stellung einge⸗ 
nommen. 0 

Die deutſche Landwirthſchaft 
kann mit den auf der Pariſer Ausſtel⸗ 
lung errungenen Erfolgen wohl zufrieden 
ſein. Die 118 deutſchen Ausſteller der 
Klaſſe 5 (laudwirthſchaftlicher Unterricht) und 
der die Landwirthſchaft umfaſſenden Klaſſen 
35 bis 42 haben insgefammt 109 Preiſe er⸗ 
halten, und zwar 28 große Preiſe, 52 gol⸗ 
dene, 27 ſilberne Preiſe, ſowie eine bronzene 
Medaille und eine ehrenvolle Erwähnung. 

Die „Schleſiſche Zeitung“ hält die Mit⸗ 
theilung aufrecht, daß ſich maßgebende kon⸗ 
ſervative Männer bereit finden würden, 
einige ungewollte üble Wirkungen der Bör⸗ 
ſengeſetzgebung hinwegzuräumen, wenn 
von Seiten der Regierung eine Initiative 
beabſichtigt wäre. Das Blatt glaubt ſich zu 
der Annahme berechtigt, daß bald ausführ⸗ 
lichere Nachrichten folgen werden. Eine Ab⸗ 


Diamanten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 

Frei nach dem Amerikauiſchen. 

Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 
5 (62. Fortſetzung. 

„Dies und manches 1 wird ſich 
ſogleich aufklären!“ ruft der Detektiv, indem 
er die Thür nach dem Salon öffnet. 

Aller Augen richten ſich geſpannt auf die 
Thürſchwelle, auf der ſoeben Ada erſcheint. 
n Arm trägt ſie verſchiedene Kleidungs⸗ 

Sie ſchreitet direkt auf den Detektiv zu 
und one Au 2 5 595 Perücke welche 
er munzelnd er Fran 5 5 
neigten Kopf ſtülpt. * 

Eutſetzt ſpringt dieſe empor. 

Walter kann einen Ausruf der Ver⸗ 
wunderung nicht unterdrücken. „Frau Vander⸗ 
beck“ ſteht vor ihm. 

5 Detektiv Barns reibt ſich vergnügt die 
ände. 

„Es kommt noch beſſer!“ ruft er mit 
einer kleinen Verbeugung vor den ſprachlos 
daſtehenden Herren. „Sehen Sie hier!“ 
Er nimmt einen grangelben Tuchrock von 
Adas Arm und hält ihn in die Höhe. „Kennen 
Sie dieſes Kleid, Madame?“ 

Fran Harriſon antwortet nicht. Ihre 
Blicke irren unſtät im Zimmer umher. 

„Dieſes Kleid trug die charmante „Frau 
Vanderbeck“, als fie Herrn Alſen die 
Diamanten ſtahl und ihn zum Lohn dafür 
in Dr. Weſſelhoffs Nervenanftalt ſperrte,“ 
führt Barus mit beißender Ironie fort. 
„Und dies hier“ — er ergreift ein anderes 
Kleid — „iſt ein Witlwenkoſtüm, in welchem 


ſchwächung der Vörſen⸗Geſetzgebung ſei 
freilich nicht beabſichtigt, ſondern eine 


Juitiative der Regierung zum Zwecke Ab⸗ 
ſtellung offenbarer Mißſtäude, unter welchen 
das legitime Börſengeſchäft leide. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
am Donnerſtag unter Vorſitz feines Vize⸗ 
präſidenten Dr. v. Miquel eine Sitzung ab, 
in der, gutem Vernehmen nach, die allge⸗ 
meine Einführung des Rohſtofftarifs für 
Kohlentransporte auf preußiſchen 
Staatsbahnen zur Berathung ſtand. 


Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
v. Körber wurde am Mittwoch vom Kaiſer 
in längerer beſonderer Audienz empfangen. 
Eine Entſcheidung in der inneren politiſchen 
Lage iſt bisher nicht bekannt geworden. 


In der franzöſiſchen Armee hat 
die Deſertion ſeit Anfang dies Jahres einen 
bedeutend größeren Umfang angenommen als 
ſouſt. Es find beinahe 7000 Mann fabnen⸗ 
flüchtig geworden. Der größte Prozeutſatz 
der Deſertionen entfällt auf die Kolonial⸗ 
truppen, Fremdenlegion und die mili⸗ 
täriſchen Strafanſtalten. In der regulären 
Armee kommen am meiſten Deſertionen bei 
den leichten algeriſchen Truppen und bei der 
Artillerie vor. Der dem Kriegsminiſter über⸗ 
mittelte Bericht deutet an, daß die unge⸗ 
wöhnlich ſtarke Zahl der Deſerteure des 
laufenden Jahres wohl mit den Umtrieben 
fremder Werber zuſammenhängen dürfte und 
daß mehr frauzöſiſche Deſerteure, als ver⸗ 
muthet werde, in den Reihen der engliſchen 
Armee auf ſüdafrikaniſchem Boden zu finden 
ſein möchten. Die Militär⸗ und Marinebe⸗ 
hörden haben verſchärfte Koutrolmaßregeln 
gegen das Deſertionsunweſen angeordnet. 

Ein Kongreß der eugliſchen Haudels⸗ 
kammern wurde am Mittwoch in Paris 
im Pavillon des Kolonialminiſteriums auf 
dem Trocadero eröffnet. Haudelsminiſter 
Millerand hieß den Kongreß willkommen 


und fügte hinzu, die Anweſenheit des Kon⸗ 


greſſes in Paris ſei an ſich die beſte Ant⸗ 
wort für diejenigen, welche ſich bemühten, 
Zwietracht zu ſäen zwiſchen zwei Völkern, 
welche geſchaffen ſeien, ſich zu verſtehen und 
zu ſchätzen, und die ſo viele Handelsintereſſen 
unter einander verbänden. 


jene verführeriſche „Frau Bentley“ in Chicago 


ſo erfolgreich Herrn Frank Arnold dupirte.“ 

Triumphirend blickt er im Kreiſe umher 
und weidet ſich an dem allgemeinen Er⸗ 
ſtaunen. Dann fährt er lächelnd fort: 

„Sie glauben gewiß nicht, meine Herren, 
daß die üppige „Frau Vanderbeck“ alias 
„Bentley“ und die ſchlanke Frau Harriſon 
hier ein und dieſelbe Perſon iſt. Bitte, 
ſehen Sie ſich die Koſtüme etwas genauer 
an! Minudeſtens zwei bis drei Pfund Watte 
waren nöthig, um jedem derſelben die nöthige 
„Rundung, beizubringen. Wahrlich, ein fa⸗ 
moſer Trick!“ 

Da noch immer keiner der Herren ein 
ee zu Sprechen wagt, fährt er abermals 
ort: 

„Ja, ja, während meiner ganzen ausge— 
dehnten Praxis habe ich noch niemals einen 
ſo komplizirten und intereſſauten Fall erlebt, 
wie dieſen. .. . Ich bin überzeugt, ich hätte 
Ihnen noch mehr Ueberraſchungen bereiten 
können, wenn ich noch weiter geſucht hätte. 
In Frau Harriſons Schlafzimmer ſteht ein 
halb ausgepackter Koffer, in dem ſich un⸗ 
zweifelhaft ein Wellenſcheitel und einige 
Kleidungsſtücke befinden, die einer gewiſſen 
„Fran Oliver“ gehören — vielleicht auch die 
Joppe und die weite Hoſe eines auſtraliſchen 
Diamantenſuchers, welche beide vorzüglich 
auf Herrn Arthur Murrays Figur paſſen.“ 

Und der Detektiv lacht luſtig auf. 

„Ihre Enthüllungen ſind allerdings äußerſt 
bemerkenswerth, mein Herr,“ läßt ſich jetzt 
eine tiefe Stimme aus dem Hintergrunde des 
Zimmers vernehmen. 

Unbemerkt iſt John Alfen eingetreten. 
Sein Antlitz iſt ſehr bleich. Er erſcheint um 
Jahre gealtert. 


Der Ausfall der norwegiſchen 
Wahlen läßt ſich zum Theil bereits über⸗ 
ſehen. Nach den am Donnerſtag vorge⸗ 
nommenen Wahlmäunerwahlen zum 
thing wird die am Ruder befindliche Partei 
der Linken 12 Sitze 
lieren. 
und verliert 12 Sitze. Hiernach hat 
Linke bisher 57, die Rechte 16 Sitze. 
41 Sitzen ſtehen die 
noch aus. 


Zu 


Wahlmännerwahlen 


Die zum Regierungsjubiläum des Sul⸗ 


tanz nach Kouſt antinopel entſandte 
außerordentliche deutſche Miſſion 
woch Nachmittag abgereiſt. Dieſelbe drückte 
ihre Genugthuung über den ihr bereiteten 
warmen und herzlichen Empfang aus. Im 


Augenblick der Abreiſe ließ der Sultan der 
Miſſion nochmals ſeine Freude über die Ent⸗ 
über 


Für den Ausfall der Präſidentſchafts⸗ 
wahlen in den Vereinigten Staaten 
Staatswahlen 


ſendung hierher und ſein Bedauern 
ihre Abreiſe ausſprechen. 


pflegen die vorhergehenden 
von Bedeutung zu ſein. Bei den am 
Dienſtag vorgenommenen Staatswahlen im 
Staate Vermont iſt die republikaniſche 
Mehrheit, die im Jahre 1896 40 000 
Stimmen betragen hatte, auf 26000 zurück⸗ 
gegangen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. September 1900. 


— Zur heutigen 


Deutſch⸗Oſtafrika, geladen. 


ſteigung des Königs Viktor Emauuel. 


— Die Ankunft des Kaiſers in Tilſit zur 
der Euthüllungsfeier des 
Königin Luiſe⸗Denkmals iſt auf . 

er 
Kaiſer wird vorausſichtlich von ſeiner hohen 


Theilnahme an 
den 22. d. Mis. feſtgeſetzt worden. 


Gemahlin begleitet ſein. Zu Ehren der An 


weſenheit des Kaiſerpaares iſt ein großer 


hiſtoriſcher Feſtzug geplant, 


— Großherzog Friedrich Wilhelm von 
Mecklenburg⸗Strelitz begeht heute, am 6. Sep⸗ 


Er war gekommen, um ſeine Braut zu 
und wurde 
Zeuge des ganzen unerquicklichen Vorganges. 

„Geſtatten Sie mir einen Augenblick, 
wendet er ſich mit einer 
„Sie halten da ein 
Diamantenkreuz in der Hand, welches einem 


einer Spazierfahrt abzuholen, 


mein Fräulein!“ 
Verbeugung zu Ada. 


mir entwendeten merkwürdig ähnlich ſieht.“ 


Fran Harriſon hat ſich mit abwehrend 
ausgeſtreckten Händen von ihrem Seſſel er⸗ 
Ohne ſie eines Blickes zu würdigen, 
das Kreuz lange und 


hoben. 
prüft John Alſen 
ſorgfältig. Dann giebt er es Ada zurück. 

Nichts in 
Aufregung, die in ihm tobt. 
bemerkt das leiſe Zittern ſeiner Hände. 


„Das Kreuz gehört mir; ich erkenne es 
John Alſeus 


an meinem Geſchäftszeichen!“ 


Stimme klingt rauh und hart. Frau 
Harriſon ſinkt erſchauernd in den Seſſel 
zurück. Sie wagt nicht, ihre Augen zu 


ihrem Verlobten zu erheben. 

2 Mit furchtbar beben Ernſt in den 
ſonſt ſo — — Zügen tritt dieſer vor 
ie Frau hin. 

Die Se aebachten wohl, das Kreuz an Ihrem 
Hochzeitstage zu tragen, Madame!“ ſagt er 
mit beißender Ironie. „Doch Ihre Speku⸗ 
lation iſt verfehlt. Wir ſind fertig mit⸗ 
einander — für immer!“ 

Damit wendet er ſich und verläßt mit 
zuckenden Lippen, doch feſten Schrittes den 
Empfangsſalon. 

Die Zurückgebliebenen verharren einige 
Zeit ſchweigend. Sie empfinden tiefes Mit⸗ 
gefühl für den Mann, der ſoeben das Zimmer 
verlaſſen hat. 

Nur die Blicke des Detektivs hängen mit 
einem Gemiſch von Staunen und Bewunderung 


Stor⸗ 


gewinnen uud 6 ver⸗ 
Die Partei der Rechten gewinnt 6 
die 


iſt Mitt⸗ 


Frühſtückstafel bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer waren General⸗ 
leutuant Freiherr von Gemmingen und Ge 
neralmajor von Liebert, der Gouverneur von 
Abends empfing 
der Kaiſer die italieniſche außerordentliche 
Geſandtſchaft zur Notifizirung der Thronbe⸗ 


ſeinem Autlitz verräth die 
Nur Walter 


tember 1900, fein vierzigjähriges Regierungs⸗ 
jubiläum. Am 17. Oktober 1819 als der 
Sohn des Großherzogs Georg geboren, er⸗ 
hielt Friedrich Wilhelm feine grundlegende 
Vorbildung in der väterlichen Reſidenz durch 
Lehrer des Neuſtrelitzer Gymnaſiums und 
ſtudirte daun in Bonn die Rechts⸗ und 
Staatswiſſenſchaften. Am 28. Juni 1843 
vermählte er ſich mit Prinzeſſin Auguſte, der 
Tochter des Herzogs von Cambridge. Dieſer 
Ehe iſt am 22. Juli 1848 der Erbgroßherzog 
Adolf Friedrich entſproſſen. Am 6. September 
1860 verſchied Großherzog Georg, und in 
einer Zeit tiefgehender Gährung beſtieg 
Friedrich Wilhelm den Thron feiner Väter. 
Während ſeiner Regierungszeit ließ er ſich 
ganz von den Grundſätzen leiten, die ſeinen 
Vater beherrſchten und die ſich in dem kon⸗ 
ſequenten Feſthalten an dem beſtehenden, fo» 
wohl nach außen hin als nach innen, 
äußerten. Reformen und Syſtemwechſeln, 
die mit den althergebrachten Traditionen 
ſeines Herrſcherhauſes nicht in Einklang zu 
bringen waren, zeigte er ſich ſtets abgeneigt. 
Maßgebend für ſeine ganze Regierungszeit iſt 
der Juhalt der Rede geblieben, die er als 
junger Fürſt am 17. November 1860 ges 
legentlich der Huldigung der Stände hielt 
und in der er betonte, daß er unverbrüchlich 
feſthalten wolle „am hiſtoriſchen Recht, au 
Legitimität, an geſetzlicher Orduung und an 
der altehrwürdigen Verfaſſung.“ 

— Dem Stolper Huſaren- Regiment 
„Fürſt Blücher“ hat der Kaiſer eine Büſte 
des einſtigen Chefs Generalfeldmarſchalls 
Fürſten Blücher von Wahlſtatt geſchenkt. 

— Die deutſche Oſtafrikalinie hat dem 
Staatsſekretär Grafen Bülow telegraphiſch 
ihren Dank ausgeſprochen für die prompte 
und energiſche Behandlung, welche die bes 
friedigende Erledigung der Auſprüche der 
deutſchen Oſtafrikalinie gegen die engliſche 
Regierung zur Folge hatte. 

— Den Morgenblättern zufolge billigte 
der Polizeipräſident die Bildung einer Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion aus den Mitgliedern 
des Goethe-Bundes, welche in zweifelhaften 
Fällen die Polizeiorgane nit ihrem Urtheil 
unterſtützen ſoll. Zu der Kommiſſion gehören 
u. a. die Profeſſoren Manzel, Ludwig Pietſch 
und Skarbina. e 


an der Frau, die leiſe ſchluchzend und das 
Geſicht mit den Händen bedeckt in ihrem 
Seſſel liegt. 

„Ich ſtreuge mein Hirn vergebens an, 
um der Urſache der ganzen merkwürdigen 
Angelegenheit auf die Spur zu kommen,“ 
murmelt er. „Was kann Sie zu jo außer⸗ 
gewöhnlichen Maßnahmen veranlaßt haben, 
Madame, — Sie, die Sie im Ueberfluß 
leben? Monomanie vielleicht —“ 5 

„Monomanie? ... Nein — die Noth! 

Und ohne auf die theils verwunderten, 
theils ſpöttiſchen Blicke der anderen zu achten, 
ährt ſie heftig fort: 
fäh 7 — 95 Noth hat mich dazu getrieben. 
Denkt Ihr, eine Frau wie ich kann mit 
einem jährlichen Einkommen von zweitausend 
Dollars leben? ... Ihr glaubt, mich ges 
demüthigt zu haben, Ihr klugen Herren! 
Doch Ihr ſeid im Irrthum. Ich trinmphire 
über Euch alle .. Ich habe Euch alle, den 
vorſichtigen Geſchäftsmaun, den gewitzigten 
Advokaten, den ſchlauen Detektiv, au der 
Naſe herumgeführt — beinahe drei Jahre 
lang! Zum Dank hierfür will ich Euch in 
meine Geheimniſſe einweihen.“ 

Frau Harriſon iſt von ihrem Seſſel auf⸗ 
geſprungen und blickt triumphirend im Kreiſe 
umher. Dann fährt ſie mit immer ſteigender 
Erregung haſtig fort: 

„An meinem Hochzeitstage erhielt ich von 
meinem Gatten ein Paar ſelten koſtbarere 
Ohrringe“ — ſie deutet auf die Ohrringe, 
die Barus noch immer in der Hand hält — 
„dieje hier. Mein Einkommen hat nie für 
mich ausgereicht; ich machte Schulden über 
Schulden. Als ich ſchließlich nicht mehr 
wußte, wo aus noch ein, ging ich nach 
Paris. Ich hatte mir einen Plan ausgedacht, 


— Aus Paris wird dem „Berl. Lokal⸗ 
Anz.“ gemeldet, daß Reichskommiſſar Richter 
den deutſchen Ausſtellern mitgetheilt habe, 
Kaiſer Wilhelm habe ſeiner lebhaften Be⸗ 
friedigung über die deutſchen Erfolge auf 
der Pariſer Weltausſtellung Ausdruck ge⸗ 
geben. 4 

h — Die Werftarbeiter in Hamburg 
lehnten einen Antrag auf Proklamirung des 
Generalſtreiks ab und beſchloſſen, nochmals 
den Verband der Eiſeninduſtriellen um 
die Einleitung von Verhandlungen zu er⸗ 
ſuchen. a 

— Gegen die Einſchleppung der Veit auf 
dem Seewege ſind in allen deutſchen Hafen⸗ 
ſtädten Vorkehrungen getroffen worden. In 
unferen Regierungskreiſen werden dieſe 
Maßnahmen, wie von wohlunterrichteter 
Seite mitgetheilt wird, als ſo ausreichend 
betrachtet, daß die Zunahme der Peſt⸗ 
erkrankungen in Glasgow zu einer weiter⸗ 
gehenden Beunruhigung keinen Aulaß bieten 
könne. 

— An Reichsmünzen wurden im Monat 
Auguſt geprägt für 6 779 700 Mk. Doppel⸗ 
kronen, 984 365 Mk. 5 Mark⸗Stücke, 1 858 356 
Mk. 2 Mark⸗Stücke, 150 405 Mk. 1 Mark⸗ 
Stücke, 381585 Mk., 10 Pfennig⸗Stücke, 
= 385 ME. 5 Dei see und 68228 

k. 1 Pfennig⸗Stücke. 

bi 5. September. Das „Dresdner 
Journal“ meldet: Der König von Sachſen 
hat den Kronprinzen des deutſchen Reiches, 
Leutnant & la suite des 2. Grenadier⸗Re⸗ 
giments 101 „Kaiſer Wilhelm, König von 
Preußen“, zum Oberleutnant befördert. 


Zu den Wirren in China. 

Daß einer der deutſchen Fürſten beim Kaiſer 
briefliche Vorſtellungen gegen die Politik 
Deutſchlands in China erhoben habe, hatte 
die „Birmingham Poſt“ gemeldet. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ iſt jetzt zu der Feſt⸗ 
ſtelluug ermächtigt, daß die Augaben des 
engliſchen Blattes glatt erfunden ſeien. 

Die ruſſiſche Regierung läßt durch die 
„Pol. Korreſp.“ erklären, daß ihr keine Ab⸗ 
ſicht feruer gelegen habe als die, irgend 
welche Intentionen anderer Mächte zu 
durchkrenzen. Sie verfolge vielmehr als 
poſitives Ziel, die Pazifizirung Chinas zu 
beſchleunigen. Zur Erfüllung dieſer Aufgabe 
erſcheine aber eine längere Beſetzung Pekings 
oder etwa eine über die Hauptſtadt des 
Reiches hinausgreifende militäriſche Aktion 
durchaus nicht als geeignetes Mittel. Eine 
lange Dauer der Okkupation könnte nur zur 
weiteren Erhaltung des anormalen Zuſtandes 
der Beziehungen zwiſchen den Mächten und 
China beitragen, welchem gegenüber trotz 
des Eindringens fremder Streitkräfte in das 
Reich eine Kriegserklärung vermieden 
worden iſt. Wenn man dem chineſiſchen 
Hofe die Rückkehr nach Peking ermögliche, 
ſo erleichtere man nach der Ueberzeugung 
der leitenden ruſſiſchen Kreiſe, der chineſiſchen 
Friedenspartei die Beruhigung der Auf⸗ 
ſtandsbewegung, ſowie die Einleitung der 
Verhandlungen mit den Mächten, auf welchem 
Wege allein man der gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten Herr werden könne. — Dieſe Aus⸗ 


der, wenn es mir gelang, mich binnen 
kurzem aller Sorgen entheben mußte. Bei 
einem geſchickten Goldarbeiter beſtellte ich 
mir ſechs Paar Ohrringe — genaue Nach⸗ 
ahmungen jener koſtbaren Brillantohrringe, 
die ich zur Hochzeit erhalten hatte .. . Ich 
beſtellte mir ferner mehrere Koſtüme — 
einen Wittwenanzug, ein graugelbes Tuch⸗ 
kleid und andere —, die ich ſämmtlich aus⸗ 
wattiren ließ, damit ſie meine Figur beim 
Tragen derſelben unkenntlich machen ſollten. 
Endlich kaufte ich mir einige Perücken und 
ſtudirte vor dem Spiegel, wie ich mit Farbe, 
Tuſche und Stift mein Geſicht beliebig ändern 
könne.“ 

Sie zögert einige Augenblicke, um die 
Wirkung ihrer Erzählung zu beobachten. 
Als fie das geſpaunte Jutereſſe aller Au⸗ 
weſenden wahrnimmt, nickt ſie zufrieden mit 
dem Kopfe und fährt triumphirend fort: 

„Meinen erſten Erfolg hatte ich in 
Chicago. Ich brauche Ihnen die Geſchichte 
Herrn Frank Arnolds nicht erſt zu erzählen. 
Der zweite war in Boſton.“ 

„Der Vauderdeck⸗ Schwindel!“ wirft 
Barns zähneknirſchend ein. Er kann ſeinen 
Mißgriff in dieſer Sache noch immer nicht 
verwinden. 

„Jawohl,“ lacht Frau Harriſon ſarkaſtiſch. 
„Und was den geſchickt ausgeführten Conp 
in John Alſens Juweliergeſchäft betrifft, jo 

kennen Sie ihn alle.“ 

Bei dem Namen ſeines Vaters fährt 
Walter Alſen, der bis dahin mit finſter zu⸗ 
fammengezogenen Brauen vor ſich hinſtarrte, 
heftig auf. 

„Warum nannten Sie ſich „Frau Vander⸗ 
beck“ und gaben an, einen invaliden Gatten 

zu beſitzen?“ ruft er drohend. 

Fran Harriſon lacht kurz auf. 

ortſetzung folgt.) 


laſſuugen find nur eine Wiederholung der 
in der ruſſiſchen Zirkularnote an die Mächte 
und in dem bekannten Artikel des „Journal 
de St. Petersbourg“ niedergelegten Au⸗ 
ſchanungen. 

Das amerikaniſche Staatsdepartement 
hat, wie Reuters Bureau von Mittwoch aus 
Waſhingtou meldet, dem Verweſer des 
ruſſiſchen Miniſteriums des Auswärtigen 
Grafen Lambsdorff mitgetheilt, daß nur eine 
amtliche Meldung aus Peking, durch welche 
ein Zurückziehen der ruſſiſchen Truppen aus 
der Stadt angezeigt werde, von den Ver⸗ 
einigten Staaten als eine genügende Ver⸗ 
anlaſſung zur Zurückberufung der ameri⸗ 
kaniſchen Truppen angeſehen werden könue. 

Der König von Italien hatte am Diens⸗ 
tag Abend eine längere Konferenz mit dem 
eben aus Neapel zurückgekehrten Miniſter 
des Auswärtigen. Wie die Blätter berichten, 
hatte der König kurz vorher ein längeres 
Telegramm Kaiſer Wilhelms über die China⸗ 
Angelegenheit erhalten. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Shanghai, 
Prinz Tuan hat die Akten über geheime Ver⸗ 
handlungen mit Rußlaud mitgenommen. Er 
habe Rußland mancherlei Vortheile in China 
verſprochen, ſodaß die ruſſiſche Regierung zu⸗ 
geſtimmt habe, ihre Truppen aus der Mand⸗ 
ſchurei zurückzuziehen und ſowohl Peking 
1 auch Niutſchwang den Chineſen zurückzu⸗ 
geben. 

Der chineſiſche Geſandte in London hat 
einem Vertreter der „Weſtminſter Gazette“ 
verſichert, das chiueſiſche Volk ſehne ſich all⸗ 
gemein nach Frieden; es ſei des Krieges 
müde. Li⸗Hung⸗Tſchang habe abſolute Voll⸗ 
macht, mit allen Mächten zu unterhandeln; 
ſeine Akkreditive ſeien von der Kaiſerin und 
dem Kaiſer unterzeichnet. Die chineſiſche 
Regierung beſtehe nach wie vor, nur habe 
ſie, wie 1860, ihren Sitz gewechſelt. 

Ueber die Geldentſchädigungsanſprüche 
an China ſollen nach einer Brüſſeler Mel⸗ 
dung der „Münch. Neueſt. Nachr.“ derzeit 
die Mächte unterhandeln. Die Schadenerſatz⸗ 
anſprüche an China wegen Zerſtörung von 
Bahnen, Geſandtſchaftsgebänden, Miſſionen 
und ſonſtigem fremden Eigenthum erreichen 
bisher annähernd ½ Milliarde. 

Wie Wolffs Bureau am Dounerſtag mit⸗ 
theilt, meldet der Gouverneur von Kiautſchou 
aus Tſingtau den 5. September: „Eine 
Patrouille von 20 Mann des dritten See⸗ 
bataillons unter Leutnants v. Rettberg und 
Dzibiok iſt heute bei Lautſun von 400 —500 
Boxern angegriffen worden. Letztere erlitten 


einen Verluſt von 30—40 Todten. Wir 
hatten keine Verluſte.“ 
S. M. S. „Fürſt Bismarck“, Komman⸗ 


daut Kapitän zur See Graf von Moltke, 
mit dem Chef des Krenzergeſchwaders Vize⸗ 
admiral Bendemann an Bord, beabſichtigt, 


am 10. September von Shanghai nach 
Tſingtau und Taku in See zu gehen. - 

Von der Nahrichten- Expedition des 
deutſchen Flottenvereins iſt unter dem 


5. Auguſt ab Hongkong folgendes Tele⸗ 
gramm eingetroffen: Der deutſche Dampfer 
„Batavia“ hat in Shanghai ein gemiſchtes 
Truppendetachement gelandet. Als Grund 
wird Wahrung der Neutralität angegeben. 
Das deutſche Geſchwader ankert vor Wu⸗ 
ſung. S. M. S. „Wörth“ iſt nach Taku 
weitergegangen. Die „Daily News“ 
melden aus Shanghai vom 5. d. Mts., daß 
auch die Oeſterreicher im Begriff ſtehen, 
50 Mann dort zu landen. 

Ferner wird aus Shanghai vom Don⸗ 
nerſtag gemeldet: Soeben landete der Stab 
und die erſte und dritte Kompagnie des 
erſten Bataillons vom oſtaſiatiſchen Infan⸗ 
terie⸗Regimeut unter Major Graham. Beim 
Empfange des Landungskorps durch den 
deutſchen Generalkonſul war eine franzöſiſche 
Ehrenwache aufgeſtellt. Die Muſik der eng⸗ 
liſchen Truppen ſpielte. Es folgte ein Marſch 
der deutſchen Truppen durch die Fremden⸗ 
Niederlaſſungen mit der Muſik unſeres Ge⸗ 
ſchwaders. Vor dem Iltis⸗Denkmal wurde 
ein Hurrah auf den Kaiſer ousgebracht. 
Beim Einrücken der Truppen in ihr Quartier 
fand eine Begrüßung durch den deutſchen 
Geſandten und den Geſchwaderchef ſtatt. 

Von dem 2. Admiral des deutſchen 
Krenzergeſchwaders iſt am 6. September 
nachſtehende Meldung eingelaufen: „Ka⸗ 
pitän Pohl berichtet aus Peking: Der 
ruſſiſche General beſuchte am 26. Auguſt die 
deutſchen Quartiere und ſprach ſich lobend 
über die Ordnung und Disziplin aus. Die 
Unterkunft der Leute iſt gut. Der von 
deutſchen Mannſchaften beſetzte Theil der 
Chineſenſtadt iſt gereinigt worden. Beruhi⸗ 
gende Proklamationen ſind erlaſſen. Am 27. 
ſind 2 Hitzſchläge vorgekommen, auch haben 
ſich beim Seebataillon einige Diſſenterie⸗ 
fälle gezeigt. Seeſoldat Berger vom Pe⸗ 
king⸗Detachement iſt einer Kopfwunde er⸗ 
legen. Am 28. fand der Durchmarſch durch 
den Palaſt ſtatt. Eiumarſch im Süden, 
Abmarſch im Norden, Durchmarſch durch die 
Empfangshallen. Die Räume machten einen 


ſchmutzigen und verwahrloſten Eindruck. 
Koſtbarkeiten waren nicht vorhanden. 
Später wurde der Palaſt wieder geſchloſſen. 
Einem Gerücht zufolge ſoll die Kaiſerin erſt 
am 15. früh entflohen ſein.“ Am 31 meldet 
Pohl: „Das 2. Seebataillon iſt in Peking 
eingetroffen. Ich trete nach Uebergabe der 
Geſchäfte an Generalmajor v. Höpfner mit 
den ſehr angeſtrengten Landungstruppen den 
Rückmarſch nach Tientſin an. Auf den 
Etappenſtationen und für die Waſſerverbin⸗ 
dung wird ſeemäuniſches Perſoual zurückge⸗ 
laſſen.“ — Am 25. Auguſt befanden ſich am 
Lande: Deutſchland: 91 Ofz., 3150 Mann, 6 Ge⸗ 
ſchütze, 344 Pferde. England: 218 Offiziere, 
6746 Mann, 25 Geſchütze, 1897 Pferde. 
Oeſterreich: 16 Offiziere, 272 Mann, 2 Ge⸗ 
ſchütze, 80 Pferde. Amerika: 181 Offiziere, 
5427 Mann, 17 Geſchütze, 1239 Pferde. 
Frankreich: 192 Offiziere, 5186 Mann, 37 
Geſchütze, 570 Pferde. Italien: 26 Offiziere, 
552 Mann (?), 1 Geſchütz, 10 Pferde. 
Ueber Rußland iſt näheres nicht bekannt. 
Das königliche Kriegsminiſterium theilt 
über die Fahrt der Truppentransportſchiffe 
mit: „Aachen“ am 6. September in Hong⸗ 
kong angekommen. Geſundheitszuſtand vor⸗ 
züglich. „Batavia“ ift am 5. September in 
Shanghai eingetroffen. Geſundheitszuſtand 
vorzüglich. „Palatia“ hat am 5. September 
Gibraltar paſſirt. 

Aus Bremen wird vom Donnerſtag be⸗ 
richtet: Die letzten Truppeutransporte treffen 
morgen früh zwiſchen 3 und 5 Uhr hier ein. 
Am Vormittag werden ſie in Bremerhaven 
auf die Dampfer „Krefeld“, „Roland“ des 
Nordd. Lloyd und „Valdivia“ der Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie nach China eingeſchifft. 

In dem Briefe, welchen Admiral Seymour 
an den Vize⸗Admiral Beudemann über die 
Haltung der deutſchen Truppen während 
ſeiner Expedition gerichtet hat, heißt es: „Ich 
kann dieſen Brief nicht ſchließen, ohne meiner 
perſönlichen Bewunderung über die Geſchick⸗ 
lichkeit und die nie verſagende Energie, 
welche Kapitän von Uſedom während der 
ganzen Expedition an den Tag gelegt hat, 
und meiner hohen Werthſchätzung ſeiner 
Dienſte Ausdruck zu geben. Die verbündeten 
Truppen ſtanden während der Schlacht bei 
Laugfang unter ſeinem Befehl. Ich ſelbſt 
befand mich einige Meilen weit weg. Seiner 
geſchickten Haltung und ſeinen Vorbereitungen 
für die Zurückziehung der Züge iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß eine Kataſtrophe vermieden 
wurde. Der Muth und die hohe Disziplin, 
welche alle deutſchen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften bewieſen haben, ſind der hohen Tra⸗ 
ditionen Deutſchlands durchaus würdig.“ 


Der Krieg in Südafrika. 


Bei ſeinem Vormarſche auf Lydenburg 
ſteht Buller vor einer ſehr ſchwierigen Auf⸗ 
gabe. Nach Privatmeldungen hat Botha 
die hohen Bergzüge, die das Thal ein- 
ſchließen, mit 17 Geſchützen beſetzt, und ſeine 
Geſchütze ſind auf die Straße gerichtet, die 
der einzige Weg nach Norden iſt. Seine 
Stellung ſei ausnahmsweiſe ſtark. Es heißt, 
Botha habe die Mehrzahl der Buren bei 
ſich, die bis zum äußerſten kämpfen wollen. 
Ihre Stellung iſt für die Engländer ſchwieriger 
als die bei Vaalkranz. 

Im Oranje⸗Freiſtaate iſt die Belagerung 
von Ladybrand aufgehoben worden, ſodaß 
in dieſer Hinſicht weitere Verwickelungen für 
die Engländer nicht mehr zu befürchten 
ſtänden. 

Von der Natalgreuze meldet der „Stan- 
dard“ aus Durban: Auf der Bahnlinie 
zwiſchen Charlestown und Volksruſt wurde 
der Heizer eines Militärzuges durch Ge⸗ 
wehrſchüſſe getödtet, der Zugführer ver⸗ 
wundet. 

Präſident Krüger hat, wie aus Loureneo 
Marques verlautet, an Salisbury eine Er⸗ 
widerung auf die Proklamation, in welcher 
die Aunektirung Transvaals ausgeſprochen 
wurde, gerichtet und auch an die Mächte 
durch die Konſuln einen Proteſt gelangen 
laſſen. — „Daily News“ melden aus Lou⸗ 
rengo Marques vom 4. d. Mts., es ſeien 
dort 31 Kiſten mit Gold in Barren ein⸗ 
getroffen, welche der Regierung von Trans⸗ 
vaal gehörten. Krüger werde wahrſcheinlich 
das Land über Jucomati verlaſſen, in deſſen 


Nähe zwei Schlepper auf dem Fluſſe bereit 
lägen, um ihn nach einem Schiff zu 


bringen, welches ihn an der Mündung des 
Fluſſes erwarte. 

Welche Spekulationen für die Annexion 
von Transvaal maßgebend geweſen ſind, 
wird in dem Londoner „Standard“, dem 
Organ des Kabinets, verratheu. Es wird 
einfach behauptet, daß Louis Botha und die 
anderen Führer, die noch jetzt im Felde 
ſtehen, ſich jetzt unzweifelhaft in der Lage 
von Rebellen befinden. Das Blatt iſt der 
Meinung, daß der Guerillakrieg wegen des 
bergigen Geländes in den Lydenburg⸗ und 
Barberton⸗Diſtrikten noch lange fortdauern 
und den Engländern viel zu ſchaffen machen 
könne, verſteigt ſich aber zu der klaſſiſchen 


Behauptnug, daß ein Krieg, der nuter 
dieſer Bedingung geführt werde, zum Niveau 
bloßer Räuberei herabſinke. Deswegen müſſe 
es allen Buern klar gemacht werden, daß 
diejenigen, welche den Krieg weiter führen, 
als Rebellen behandelt werden und erwarten 
müſſen, ihre Farmen zu berlieren. Es 
müſſe ein nicht allzu entfernter Zeitpunkt 
bezeichnet werden, bis zu dem die Bürger 
ihre Waffen niederzulegen haben, um ihren 
Beſitz zu erhalten. — Die Engländer haben 
inbezug auf inhumane Kriegführung und harte 
Maßnahmen in Südafrika wahrhaftig genug 


geleiſtet; aber das ſtärkſte iſt doch die 
Proklamirung der Annexion, obwohl nur 


ein kleiner Theil des Landes beſetzt iſt, um 
die kriegführende Gegenpartei als Rebellen 
behandeln und die Farmen der Buren kon⸗ 
fisziren zu können. 


Aus Anlaß der Ausweiſungen von 
Deutſchen aus Transvaal, die beim Aus⸗ 
wärtigen ‚Amt in Berlin Beſchwerde erhoben 
haben, ſind nach einer Mittheilung der 
„Magdeb. Zeitung“ ſowohl bei der eng⸗ 
liſchen Regierung in London als auch bei 
unſeren konſulariſchen Vertretern in Prätorig 
und Johannesburg Schritte gethan, um 
dieſen Zwiſchenfall aufzuklären und gegebe⸗ 
nenfalls die engliſche Regierung zur Leiſtung 
von Schadenerſatz zu veranlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 


ir Aus dem Kreiſe Culm, 4. September. (Ein 
Bienenſtock in der Zaunhecke.) Bei dem Guts⸗ 
beſitzer Haberer in Trebis hatte ſich in der Schwarm⸗ 
zeit ein Bienenſtock in der Zaunhecke unbemerkt 
feſtgeſetzt und fing an, dort zu tragen. Erſt jetzt 
wurde derſelbe bemerkt und durch Rauch vertrieben, 
Die Bienen haben in dieſes ungewöhnliche Quartier 
über einen Zentner Honig getragen. i 

Eulm, 2. September. (Ein Lehrerveterau 
unſeres Kreiſes), der Hauptlehrer a. B. Johann 
Qaß, ſtarb zu Thorn in der Behanſung feines 
Schwiegerſohnes. 54 Jahre ftand er im Dienſt 
der Schule und faſt die ganze Zeit hindurch wirkte 
er an der hieſigen Simultan » Mädchenichule. Er 
batte am 28. Mai 1893 ſein 50 jähriges Amts⸗ 
jubiläum gefeiert. 

Konitz, 6. September. (Zu der Strafkammer⸗ 
58 in Sachen Israelski) wegen Begünſtigung 
des Mordes an Ernſt Winter werden am Sonn⸗ 
abend Karten ausgegeben werden. Die Zahl der⸗ 
ſelben iſt auf einige 70 feſtgeſetzt. i 

Marienburg, 5. September. (Der zum Beige 
ordneten unſerer Stadt gewählte Skadtſekretär 
Weddige) in Herford hat durch den Magiſtrat in 
Herford dem hieſigen Magiſtrat mitgetheilt, daß 
er auf die Stellung verzichte, nachdem man ihm 
die erbetene Gehaltserhöhung verweigert und 
babe die Vergütigung der Umzugskoſten abgelehnt 

abe. 


Danzig, 3. September. (Zur Sedanfeier) ver⸗ 
anftalteten geſtern die drei Gymnaſien gemein⸗ 
ſam auf der großen Wieſe in Nälchkenthel Feſt⸗ 
ſpiele aller Art. Nach denſelhen wurde eine 
Anſprache gehalten und die Vertheilung der 
in eichenen Kränzen beſtehenden Preiſe vorge⸗ 
nommen. 5 

Tilſit, 4. September. (Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares.) Wie die „Tilſ. Allgem. 400 ſchreibt, 
glauben die Tilſiter, auch die Katſerin zu 
den Enthüllungsfeterlichkeiten des Khnigin Luiſe⸗ 
Denkmals erwarten zu dürfen. Die Kaiſerin wird 
ihren Gemahl ſowohl nach Cadinen wie auch nach 
Rominten begleiten und dürfte bei blele be egen⸗ 
heit ſowohl Tilſit wie auch die bei A 1 ein ge⸗ 
legene Anftalt Kortau beſuchen, wo die nene Kirche 
eingeweiht werden ſoll, über welche die Kalzer n 
da nete har er Ba ine 

rgenau, 4. eptember. utvergiftung. 
Jahrmarkt.) Der Gutsinſpektor K. zu Olo 
wurde vor kurzer Zeit von einer Fliege in die 
Hand geſtochen. Bald darauf ſtellten ſich heftige 
Schmerzen ein und die Hand fing an zu Schwellen, 
F. begab ſich daher zu einem hieſigen Arzt, welcher 
Blutvergiftung feſtſtellte und auordnete, daß K. 
ſich nach einer Thorner Klinik begeben ſollte, wo 
er auch Heilung gefunden hat. — Am 18. d. M. 
findet hier der diesfährige Herbſtjahemarkt und 
am 12. und 13. d. M. die angeordnete ormuſterung 
der Pferde und Wagen aus Stadt und Um⸗ 
gegend Ber > 

„Inewrazlaw, 6. September. (Der Herr Obere 
präſident Dr. von Bitter) beehrte heute Inowraz⸗ 
law mit ſeinem Beſuch. Der Statthalter unſerer 
Provinz traf vormittags 9 Uhr aus Poſen hier 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem Herrn 
Regierungspräſidenten Conrad, dem Herrn Land⸗ 
rath Lucke und Herrn Bürgermeiſter Dr. Kollath 
empfangen. Daranf begab er ſich mittelſt einer 
Faber in die Stadt, welche zu Ehren des 


hohen Gaſtes im Flaggenſchmuck prangte. Die 
Equipage hielt vor dem Wilhelmsplatze, anf dem 
die eren Klaſſen der Töchterſchule der 


Kuaben⸗ und Mädchenmittelſchule und der Volks⸗ 
Schulen Aufſtellung genommen hatten, und zwar 
ſtanden die erſteren rechts und die letzteren links 
vom Denkmal. Der Platz ſelbſt hatte zu Ehren 
des hohen Gaſtes ein Feſtgewand angelegt. Als 
der Herr Oberpräſidenk ausſtieg, biegen ihn die 
Schülerinnen der Volksſchule unter Leitung des 
Herrn Lehrers Fitting mit dem Geſang des 
Liedes: „Gott grüße Dich!“ willkommen. Dieſe 
Genter ſchien unſeren Herrn Oberpräſtdenten 
offenbar ſehr augenehm zu berühren, denn er 
hörte mit wohlwollendem Lächeln zu und reichte, 
als die Kinder geendet hatten, Herrn Fitting 
zum Danke die Hand. Dann ſchritt Se. Exzellenz 
den Denkmalsplatz entlaug, um auch die Übrigen 
Schulen zu bei igen, indem er hier und da die 
Lehrer und Lehrerinnen, hauptſächlich aber die 
Nektoren Janetzky, Schwarz und Sckell un 

Fräulein Krupski und Fräulein Miluer mit Ans 
ſprachen beehrte. Auch einige Blumenſträuße 
nahm er bei dieſer Gelegenheit entgegen. Alsdann 
ſtieg Se. Exzellenz mit den Herren feiner Benleis 
tung wieder in die Eauipage, um ſelne Beſichti⸗ 


gung fortzuſetzen. 
Nachrichten aus 


Bromberg, 1. September. 
Kiautſchou.) Der frühere Kahnverleiher Herr 


Wodtke hat zwei Söhne in China, von denen der 
Irene“ iſt, 
15. Juli, 


E eine der Obermatroſe auf der 
einem aus Tſingtau (Kiautſchon), 


folgendes 


i jefe ſeinem Vater u. a. 
datirten Briefe s 5 


Schreibt: „Wir haben hier ſehr ſchwere 
die große Hitze und die Strapazen. Die Mann- 
chaften von den Kriegsſchiffen, die hier find, be 
nden ſich alle au Land. Wir haben hier 
einen Angriff nach dem anderen abzuwehren, und 
das ſchlimmſte iſt, daß die Chineſen zum großen 
Theil beſſere Geſchütze haben als wir. Hier in 
Tſingtau geht's einigermaßen ruhig her. Als wir 
por 14 Tagen in Taku die Forts eingenommen 
haben, haben wir die abziehenden Chineſen aus 
ihren eigenen Geſchützen dermaßen beſchoſſen, daß 
nur wenige davongekommen find. Das grauen⸗ 
hafteſte bei der ganzen Sache iſt, daß die Chineſen 


von faft 400 M ‘ 
achtet worden, daß der Porzellanwaarenhändler 
Daniel Glaßmann von hier ſeine Einkäufe immer 
nur machte, weun die Direktoren abweſend waren. 
Wenn die Sache ſchon an und für ſich auffallend 
war, ſo kam noch der Umſtand dazu, daß G. mit 
dem Verkäufer und Packer in der Porzellaufabrik 
ein ſo auffallendes Leben in unſerem Städtchen 
führte, daß jeder ſich ſchon jagen mußte, das 
könne nicht mit rechten Dingen zugehen. G. ver⸗ 
ſtaud wahrſcheinlich Packer und Verkäufer zu be- 
thören, ihm mehr Waare zu liefern, als er eigent⸗ 
lich kaufte. Am Sonnabend berveiften nun die 
Direktoren, und G. erſchien zum Einkauf. Es 
wurde natürlich ein Wagen voll Waare gepackt. 
Als die Faktura nachgeſehen wurde, fiel Herrn 
Dieſterhöft, einem anderen Packer, die Menge der 
gekauften Waare auf. Er meldete dies Herrn 

roſt, dieſer holte per Rad den Wagen, der 
bereits auf dem Geſchen Grundſtück war, ein 
und beorderte ihn zurück. Hier wurde nach Unter⸗ 

chung der Betrug entdeckt. Packer und Ver⸗ 
an find vorläufig bis zur Rückkunft der Direk⸗ 
toren entlaſſen und die Sache der Staatsanwalt⸗ 


aft übergeben worden. 

2 Nakel, 4, September. „(An den Folgen eines 
böſen Aprilſcherzes) iſt kürzlich die Ehefrau des 
Beſitzers R. Reek in Neukirchen geſtorben. In der 
Nacht zum 1. April ſchlug die Schweſter der Fran 
Feuerlärm, worüber die Frau derartig erſchrak, 
daß fie von Stund an krank wurde und fetzt ihrem 
Leiden erlegen iſt. 


ung des Herrn A. Leinveber in Gr.⸗ 
grobe bein trenwerd er iſt mit dem Vorwerk 
Semmler für 246000 Mk. in den Beſitz eines 
Herrn Brückmann⸗Danzig übergegangen. — Nach 
dem Genuß von Pilzen verſtarb in Rhein in 
Oftpreußen unter qualvollen Schmerzen die Fran 
des Arbeiters Willig. — Dem Vorſtand des Woh. 
nungsmiethervereins in Inſter burg, der eine 
rege Thätigkeit entwickelt, iſt es durch Vermitte⸗ 
lung des Verbands⸗Vorſtandes zu Königsberg ge⸗ 
lungen, ſeine Mitglieder zu niedrigeren Preiſen 
mit Kohlen zu verſorgen, als die dortigen Kauf⸗ 
Tente fordern. — Zur Illumination bei Anweſen⸗ 
heit des Kaiſerpaares aus Aulaß der bevorſtehen⸗ 
den Herbſtmanöver fordert der Magiſtrat in 
Stettin in einer öffentlichen Bekanntmachung 
auf. Dabei wird erklärt, daß unbemittelten Be⸗ 
wohnern auf Antrag Lichte für die Illumination 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden ſollen. 
— Am Donnerſtag Abend wurde der Förſter Voll⸗ 
brecht in Baſentin bei Gollnow i. P. mit einer 
Schußwunde im Kopfe in ſeinem Revier todt auf⸗ 
ſefunden. Nach der Schußwunde zu urtheilen, 
legt ein A en vor. — Das Dominium 
Kaspral bei Kruſch witz iſt durch Kauf in den 
Beſitz des Herrn Alfred von Zalewski jun über⸗ 
gegangen. — In Poſen iſt der Pfarrer Roland 
geſtorben. K. war in den Kulturkampfzeiten 
Staatspfarrer in Murzyuno bei Argenau, ver⸗ 
ſöhnte ſich jedoch ſpäter mit der Kirche und war 
ſeit 1887 in Rogalinek — Der Kreistag in Schroda 
nahm die Vorlage, betreffend den Bau elner Klein⸗ 
bahn von Glowno nach Schroda einſtimmig an. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. September 1900. 
en (Perſonalien.) Dem Amtögerichtsfekretär 
in den wok in Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt 
verliehen. beſtand der Charakter als Kauzleirath 
Dem Förſter Au 
u Bor guſt Daecke zu Springberg, 
Serbe Plietnitz, Regierungsbe irk Marien⸗ 
word en ft der Charakter als Degener verliehen 
— Gerſonglien) Der Gerich 
> 0 erichtsaſſeſſor 
Sicht in iſt in die Lifte der beim A 
An a en ſegeuhof zugelaſſenen Rechtsanwälte 
D. 0 Kerſten worden. — Der Erſte Bürgermeiſter 
r. 1 Vorst Thorn ift vom 1. September d. Is. 
ab zur 1 senden der Einkommenſtener⸗Ver⸗ 
anlagungskommiſſion und der Stenerausſchüſſe 
der Gewerßeſteuerklaſſen IM und IV für den 
Stadtkreis Thorn ernannt worden. — Der Regie⸗ 
rungsſekretär Ritter in Marienwerder ift vom 1. 
— —2 d. Is. ab an die Regierung zu Arnsberg 
erſetzt. 
— (Perſonalien von der Steuer) Es 
ud zum 1. Oktober verſetzt: Dauptzotſemts ren dant 
leiſchaner von Thorn nach Schievelbein in 
ommern und Hauptſteueramtskontroleur Klee⸗ 
mann aus Kottbus nach Thorn unter Ernennung 
Fel Hauptſteueramtsrendanten. — Herr Rendant 
Fleiſchaner hat hier 10 Jahre ſeine Amtsſtellung inne 
ie: und iſt in den Jahren in weiteren Kreiſen 
ekannt geworden. Im dienſtlichen Verkehr mit 
dem Publikum geichnete ihn Liebeuswürdigkeit 
aus, die ihm Belſebtheit erwarb. Am Vereins⸗ 
leben unſerer Stadt betheiligte er ſich rege und 
1 ſich zur Unterſtützung von allem Guten und 
emeinnützigen immer bereit. So war er ein 
trenes Mitglied der Altersriege des Männer 
Turnvereins und der junge Verein für Geſund⸗ 


‚heitepflege und Naturheilkunde verliert in ihm 


ſei den. 
1 — —.— rovinzialſchulrath.) Wie 


jest ami bi wird, iſt der Direktor des 


Gaben. In ſelbſtloſer Weiſe hat die Bahnhofs⸗ 


dem Gaſtwirth E. in Lonzyner Hütung in Pflege 
iſt, wurden geſtern durch eine Schrotmaſchine zwei 
Finger der rechten Hand bis zum dritten Gliede 
zig überwieſen worden. durch Unvorſichtigkeit abgequetſcht Der Knabe 

— (Der weſtpreußiſchen Sammelſtelleſiſt in das Krankenhaus zu Thorn gebracht worden. 
für das oſtaſiatiſche Expedſtionskorps,) [Es iſt dies innerhalb eines Jahres der zweite Un⸗ 
welche der Provinzialverein vom Rothen Kreuz in fall bei Herrn E. Im vorigen Jahre wurde 
Danzig errichtet hat und welche dort unter der ſeinem 8jährigen Sohne die rechte Hand auf ähn⸗ 
Sberleitung des Herrn Generalarztes a. D. Dr. liche Weiſe verkrüppelt. 


Boretius ſteht, ſind in den letzten Tagen wieder 

mehrere Sendungen 5 Art augegannen:. Mannigfaltiges. 

Indeſſen iſt bisher die Betheiligung an den Liebe Gum Selbſimo b be tolin x 
virtuoſin Arma Seufrah), Gattin 


gaben, von einigen größeren Firmen abgeſehen, 
des Rechtsanwalts Hoffmaun in Weimar, 
wird von dort dem „Leipz. Tagebl.“ ge⸗ 


verhältnißmäßig recht gering. Vielleicht aber find 

ri einige änßere Umſtände ſchuld, die nunmehr 
ſchrieben: Die unglückliche Frau tödtete ſich 
durch einen Schuß in das Herz; ihr Mann 


eine erfreuliche Aenderung erfahren werden, näm⸗ 
iſt abweſend; ein achtjähriger Kuabe bleibt 


lich inbezug auf die Beförderung der freiwilligen 
als Waiſe zurück. Die Vermögensverhältniſſe 


der Familie ſollen ſchon lange Zeit ganz 
zerrüttet geweſen ſein, trotzdem aber wider⸗ 
ſetzte ſich Hoffmann dem Vorſchlage ſeiner 
Frau, durch Ertheilung von Unterricht eine 
Beſſerung herbeizuführen. Oeffentlich auf⸗ 
getreten iſt Frau Seukrah in der ganzen 
Zeit ihrer Ehe nur ſelten und ſtets nur zu 
wohlthätigen Zwecken. 

(Vom Herzog der Abruzzen), 
der, auf einer Nordlandreiſe begriffen, ſeit 
längeren Zeit in unbekannter Fahrtrichtung 
ſich bewegte, kommt jetzt endlich ein Lebens⸗ 
zeichen. Wie aus Hammerfeſt gemeldet 
wird, ſchleppt der Dampfer „Hertha“ gegen⸗ 
wärtig den Dampfer der Expedition des 
Herzogs der Abruzzen „Stella polare“ ſüd⸗ 
wärts. Das Fahrzeug „Hertha“ wurde be⸗ 
kanntlich abgeſchickt, um dem Herzog Mit⸗ 


mnaſiums in Kiel Dr. Karl Wilhelm Ernſt 
Alkrenber Collmann zum neee er⸗ 
nannt und dem Provinzialſchulkolleginm in Dane 


Speditionsfirma in Grandenz ſich bereit erklärt, 
ihr für Oſtaſien übergebene Liebesgaben koſtenlos, 
unter gleichzeitiger Mittheilung an die Provinzial⸗ 
Sammelitelle zu Danzig, an die Zentral⸗Sammel⸗ 
ſtelle nach Bremen zu befördern, was eine gauz 
außerordentliche Erleichterung für die Spender 
aus Graudenz und Umgegend bedeutet. Herr Ge⸗ 
neralarzt a. D. Dr. Boretius hat ſich nunmehr 
aber auch an die Bahnſpediteure von Danzig, 
Elbing, Dirſchau, Marienburg, Marienwerder und 
Thorn mit dem Erſuchen um ein gleiches Eut⸗ 
egenkommen gewandt, und bereitwilligſt haben 
ämmtliche Firmen die Erfüllung dieſer Bitte zu⸗ 
geſagt, ſodaß nunmehr das Rothe Kreuz in ſieben 
größeren Städten unſerer Provinz die beſtgeeig⸗ 
neten und bequemſten Sammelſtellen beſitzt. Er⸗ 
freulich iſt es ferner, daß ſich der Vorſtaud des 
Propinzialverbandes der Vaterländiſchen Frauen ⸗ 
vereine entſchloſſen hat, das Sammeln von Liebes⸗ 
gaben in ſeinen und durch ſeine zahlreichen Zweig⸗ 
vereine kräftigſt zu unterſtützen. Hoffentlich 
werden nunmehr Freunde und Gönner im weiteren 
Umfange unſere großen provinziellen Wohlfahrts⸗ 
Vereinigungen durch die Gewährung von Liebes⸗ 
gaben unterſtützen und damit den in China fechten⸗ 
den Truppen, unter denen ſich ja auch Hunderte ickt, u. 8 
—— e 5 Erleichterung ihrer theilung vom italieniſchen Königsmord zu 

weren Str . 

rs Stebesnnde) für die Dentjehen | MAEIT. 
Truppen in China hatte Herr Honigkuchenfabrifant | 
Tbomas zwei Kiſten Thorner Katharinchen uach 
Bremerhaven geſandt. Darauf ift Herrn Thomas 
heute von dem Herrn Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamtes folgendes Daukſchreiben zugegangen: 
„Für Ihre hochherzige Spende von 2 Kiſten Thorner 
Katharinchen für die deutſchen Truppen in China 
ſage ich Ihnen verbindlichen Dank.“ 

— Cotterie.) Die dritte Ziehung der 
preußischen Lotterie beginnt am 15. September. 
Die Erneuerung der Loſe zu derſelben muß bis 


11 ien Enter Kultusminiſter 


Neueſte Nachrichten. 

Stettin, 7. September. Vor dem Rath⸗ 
hauſe, an welchem die ſtädtiſchen Behörden 
das Kaiſerpaar begrüßen werden, iſt ein 
Pavillon errichtet. In den Straßen bilden 
Kriegervereine, Schulen und Gewerbe Spa⸗ 
lier. Das Kaiſerpaar traf um 12.40 Uhr 
mittags hier ein. 

Berlin, 6. September. Die Stadtverordneten 
bewilligten dem Komitee für ein Haydn⸗Mozart⸗ 
Beethoven⸗Denkmal den ganzen noch fehlenden 
Betrag von 12000 Mark. 

Die „Fraukf. 


— eg e. 
at A daß de ler beim naturkund⸗ 
ichen Unterricht auf die Bedentung und Aus⸗ 
führung einen en Zahn⸗ und Mundpflege 
iweiſen ſind. 
2 (Bemerfenswerthe Gerichtsent⸗ 
scheidung.) Weil ſein Hofhund der Nachbar⸗ 
ſchaft durch lautes Bellen die Ruhe geſtört, ent⸗ 
ſchied das Braunſchweiger Oberlandesgericht letzter 


Frankfurt a. M., 6. Sepember.. 
Ztg.“ meldet aus Shanghai vom 5. d. Mis.: Die 
Engländer landeten ohne vorherige Aumeldung 
700, Siks, 350 Genieſoldaten und 118 Mann 
indiſcher Kavallerie; letztere gehen eiligſt uach 
Takn weiter. — Li⸗Hung⸗Tſchaug wurde dringend 
anfgefordert, nach Peking zu kommen. Die chi⸗ 
neſiſchen Beamten ſagen, wenn er der Auf⸗ 
forderung nicht nachkäme, ſei das Reich in Ge⸗ 


fahr. 

Hamburg, 6. September. Am feſtlich ge⸗ 
ſchmückten O'Swaldquai traf heute Abend 
der Lloyddampfer „Stuttgart“ mit 4 Ver⸗ 
wundeten vom „Iltis“ und 120 wegen 
Kraukheit in China dienſtunfähig gewordenen 
Mann von den übrigen Schiffen des oſt⸗ 
aſiatiſchen Geſchwaders ein. Im Auftrage 
und im Namen des Senats begrüßte 
Hauptmaun Sauer die Aukommenden, welche 
ſodann in den Paſſagierhallen am Grasbrook 
bewirthet wurden. Die Mannſchaften be⸗ 
geben ſich morgen theils nach Kiel, theils 
nach Wilhelmshaven. 
Peſt, 6. September. Die Peſter Polizei kam 
einer großen, gefährlichen Geldfälſcherbande auf 
die Spur, welcher zwei Advokaten, mehrere Grund⸗ 
. und andere Leute aus heſſeren Klaſſen an⸗ 
ehören. — Die Polizei verhaftete heute den Dr. 
oltan Takats unter dem Verdacht der Bank⸗ 
notenfälſchung. Takats war vor Jahren wegen 
Hehlerei und einer bei der ungariſchen Eskompt⸗ 
und Wechslerbank verübten Unterſchlagung zu 5 
Jahren Zuchthaus verurtheilt und im vorigen 
Fahre bedingungsweiſe freigelaſſen worden. Er 
iſt der That geſtäudig. 
Rom, 6. September. Der Papſt begab ſich heute 
in Begleitung von vier Kardinälen und mehreren 
Biſchöfen nach St. Peter, um 500 Studixende 
italieniſcher und auswärtiger Univerfitäten, ſowie 
eine große Zahl Pilger zu empfangen. Der Empfang, 
welcher dem Papſt bereitet wurde, war enthuſtaſtiſch. 

Paris, 6. September. Einem Telegramm 
des Generalgouverneurs von Judochina 
Doumer zufolge find Admiral Pottier, ſowie 
die Generale Voyron und Bailloud geſtern 
in Saigon angekommen. — Ein Telegramm 
des Generals Frey vom 24. Auguſt beſagt: 
In Peking herrſcht wieder Ruhe. Die Ein⸗ 
wohner kehren zurück, und die Stadt fäugt 
an, wieder ihr gewöhnliches Ausſehen anzu⸗ 
nehmen. Die verbündeten Truppen haben 
einen Aufklärungsdienſt im Umkreiſe von 30 
Kilometern um die „„ 585 
Aufklärungsabtheilungen haben ud⸗ 
lichen Truppen vorgefunden. „Das Land bleibt 
ruhig, die Bewohner der Dörfer gehen ihren 

iten nach. 5 
e 6. September. Die Abendblätter 
veröffentlichen eine Depeſche aus Hongkong 
vom 5. September: Der Sekretär Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs, welcher heute in Hongkong einge⸗ 
troffen iſt, ſagt, Li⸗Hung⸗Tſchang werde 
Shanghai morgen verlaſſen und nach Peking 


mans 6 — lonkirche b 

— (In der Garniſonkirche) beginnt der 
Gottesdienſt an den Sonn⸗ und Feſttagen * 
nächſten Sonntag, den 9. September, ab nicht mehr 
wie bisher um 10½, ſondern ſchon um 10 Uhr. 

— (Mäßigkeits⸗Verein des Blauen 
Kreuzes.) Am Sonntag den 9. September 
macht der hieſige Blau⸗Krenz⸗Verein einen Ausflug 
nach Gr.⸗Neſſau, 1 7 7 der Vorſitzende Herr 
Streich in der Schule um 3%, Uhr nachmittags 
einen Vortrag über die Blau⸗Kreuz⸗Suche halten 
— zu dem Männer und Frauen freien Eintritt 

aben. 

— (Der Verein der Poſt⸗ und Tele⸗ 
argpheubeamten) hielt geſtern Abend im 
Dylewsküſchen Lokale eine Verſammlung, geleitet 
durch den Vorſitzenden, Herrn Ober⸗Poſtaſſiſtenten 
Krüger, ab. Herr Krüger bat die Mitglieder, mehr 
Intereſſe für den Verein zu bezeigen und darauf 
hinzuwirken, daß nicht wie in letzter Zeit, die Ver⸗ 
ſammlungen ſo ſchwach beſucht werden, daß ſie 
überhaupt nicht beſchlußfähig ſind. Ein in einer 
früheren Sitzung geplanter Ausflug muß der 
vorgerückten Jahreszeit wegen unterbleiben und 
wurde beſchloſſen, hierfür ein Familienkränzchen 
im Tivoli⸗Etabliſſement abzuhalten. Zu Ver⸗ 
auügungsleitern wurden die Herren Ober⸗Tele⸗ 
graphengſſiſtent Banſe, Telegraphenaſſiſtent Stern 
und Poſtaſſiſtent Weighmann beſtimmt. Zu dem 
am Sonntag den 9. d. Mts. in Marienburg abzu⸗ 
haltenden Bezirkstag wurde als Delegirter Herr 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Bauſe gewählt. Nach 
Schluß der Verſammlung blieben die Mitglieder 
noch längere Zeit in gemüthlichſter Stimmung 
beiſammen. 

— — 1 — kommt jetzt nach und nach. An 
der Ernte kann er nichts mehr gut machen, aber 
weicht wenigſtens den harten Boden der abgeernte⸗ 
ten Felder auf, deren Bearbeitung für die Winter⸗ 
beſtellung bisher nicht möglich war. 

— (Boliz ee In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

Gefunden) ein Marktueg auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt und ein kleiner Kinderſchuh. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Moder, 6. September. (Zur Amtsentſetzung 
des Hundefängers Stenzel) hat. wie berichtet, 
Anlaß gegeben, daß er am Montag Abend in der 
Bergſtraße mit einem Begleiter einen jungen 
Maun aus Thorn, der eine junge Dame nach 
Hauſe geleitete, unter der Beſchuldigung des 
Diebſtahls und eines Kaſſeneinbruchs feſtnahm, 
infolgedeſſen gegen ihn und feinen Genoſſen anch 
Strafantrag wegen Freiheitsberaubung 2c. einge⸗ 
leitet iſt. Stenzel erklärt uns unn ierzu, daß 
ihm ein Mißbrauch ſeiner Eigenſchaft als Hunde⸗ 


fänger ferngelegen, und daß erden fungen Maunfeſtge-] reiſen 
Ei von der Gendar⸗ 5 8 
nommen, weil er ihn für einen vo cheallerdings London, 7. September. Die „Daly 


merie geſuchten Dieb hielt, was 
nicht beſeitigte; er habe ſich ſomit in der Perſon 


News“ mel d. 0 ö 
geirrt. Zur Feſtnahme des Geſuchten will Sten⸗ melden vom 6. d. Mis, aus Durban 


1 Auft bt haben. (Natal): Geſtern wurde eine Patrouille be⸗ 
— Neu 800 6. September. (Unfall) Dem ritteuer britiſcher Infanterie in einen Hinter⸗ 
18 jährigen Schulknaben Guſtav Ziesmann, der bei! halt gelockt und gefangen genommen. 


Glasgow, 6. September. In dem hen⸗ 
tigen Bericht der Geſundheitsbehörde werd 
mitgetheilt, daß keine neuen Peſtfälle hier 
vorgekommen ſind. Von den unter ärztlicher 
Beobachtung ſtehenden Perſonen ſind zwei 
entlaſſen. Man glaubt hier, daß man der 
Krankheit ſchnell Herr werden wird. 

Aberdeen, 6. September. Der Trawler 
„Heba“ aus Bergen iſt mit einer verdäch 
tigen Kraukheit an Bord hier eingetroffen. 
Ein Maun iſt iſolirt worden, das Schiff 
wurde desinfizirt. Zwei andere Fälle 
wurden unter Beobachtung geſtellt. 

Chriſtiauia, 6. September. „Aftonporten“ 
veröffentlicht ein Telegramm aus Tromſoe 
vom 6. September, vormittags 11 Uhr, be⸗ 
ſagend: Die „Stella Polare“ ſaß 11 Monate 
im Eiſe feſt; eine Seite des Schiffes iſt 1¼ 
Fuß eingedrückt. Auch die Maſchine erlitt 
Schaden. Die Expedition erreichte 86 Grad 
33 Minuten nördlicher Breite, kam alſo 
nördlicher als Nanſen, der nur 86 Grad 
14 Minuten erreichte. Die Theilnehmer an 
der Expedition litten öfters Hunger und 
waren gezwungen, Hunde zu ſchlachten. Der 
Maſchiniſt (ein Norweger) und zwei Italiener 
find geſtorben. 

Oran, 7. September. Das 4. Bataillon 
des 2. Zuaven⸗Regiments, in Stärke von 20 
Offizieren und 1000 Mann iſt geſtern 
Abend an Bord des Dampfers „Peiho“ 
nach Takn abgegangen. 

Newyork, 6. September. Heute traten 
hier 66 Vertreter der „Nationalpartei“, 
welche ſowohl die Präſideutſchaftskandidatur 
Mae Kinley's als die Bryan's bekämpfen, 
zuſammen. Die Partei ſtellte den Senator 
Caffery (Lonifana) als Kandidaten für die 
Bräfidentjchaft und Archibald Howe (Maſſa⸗ 
chuſetts) als ſolchen für die Vizepräſi⸗ 
dentſchaft auf. 

Newyork, 6. September. Nachrichten der 
„Newyork Tribüne“ aus Bogota melden, 
daß Marrogino an Stelle Sanelements 
Präſident von Kolumbien wurde, aber nicht 
in geſetzmäßiger Weiſe, ſondern nachdem er 
Sauclements und den Miniſter Palarias 
am 31. Auguſt feſtgenommen und gefangen 
geſetzt hatte. 

Colombo, 7. September. Graf Walderſee 
iſt heute früh hier eingetroffen und verweilte 
einige Stunden an Land, ſodaun wurde die 
Reiſe fortgeſetzt. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Sept. 6. S 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Ruſſſſche Banknoten p. Naſſa 216 — 45 ne 
ee . 216 05 216—1 
Oeſterreichiſche Banknoten. 84-65 | 8465 

Preußiſche Konſols 3 % . . 8600 | 85-80 

Preußiſche Konſols 3%, / 
reußiſche Konſols 3 ¼ ° 
entſche e e 900, ; 

Deutſche Reichsanleihe 3 / 

Weiter. Pfandbr. 3° neul. II. — 

Weſtpr-Pfandbr.3¼½% „ „9200 

Poſener Pfandbriefe 4% * 


* * . . 
Polniſche Pfandbriefe 4½¼ = = 
Türk. 1% Anleihe 9 — > 

tafienifghe Rente 4% „ 

umän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Auckhelle 
Harpener Bergw⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 11990 
Thorner Stadtauleihe 3 ¼ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 79 ½ 80 
Spiritus: 70er loko. . . | 51-00 | 51—00 
Weizen September . . . |153—25 153—50 
„ Oktober . 155—25 155—75 
„ Dezember. . 159 —00 159—25 
Roggen September . 144 —75 1144—50 
5 ktober 145 —00 14475 
„ Dezember . 145—00 J145—59 
Bank⸗Diskont Lombardziusfuß 6 


1 5 pct., pet. 
Privat⸗Diskont 4½ Ct., London. Diskont 4 Pt. 
Berlin, 7. Septbr. (Spiritusbericht.) Wer 

Iofo — Tad ME, 


Umſatz — Liter. 
igsberg, 7. Septbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 76 inländische, 189 rufliche Waggons. 


Kirchliche = * itatis.) 
en 9. Sentbr. } zu. Trinitatjs.) 
Abele e ban elifche ec ran 8 Uh; 
Gottesdienſt: Pfarrer Stacho witz. 
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Igcobi. 
Kollekte für die deutſche Seemannsmiſſion. ' 

Reuſtädtiſche evangelifhe Kirche: Morgens 8 Uher 
Miſſionsandachk: Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9, Uhr: Pfarrer Waubke. 

9 lan a 855 1 10 
arniſon⸗Kirche: orm. 10 1 
Diviſionspfarrer Großmann. We Fee 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: 
Diviſtonspfar er Großmann. 

Ebangel luth. Kirche: Vorm 9%, Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl: Superintendent Rehm, 

Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 9˙½ Uhr 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdſenſt. 

Neformirte Gemeinde Thorn; Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. hm 
naſiums: Prediger Arndt. 

Mädchenſchule zu Mocker: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Hener. 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 
Prediger Nimz⸗Ottlotſchin. 

Gemeinde Ottlotſchin: Nachm 4 Uhr Gottesdienſt 
in der Kapelle zu Kutta: Prediger Nimz. 

Gemeinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr Eiufeauur 
der Konfirmanden in Gramtſchen: Pfarrer Lenz. 


Baptiften » Kirche Heppnerſtr.: Montag A 
Uhr: Prediger Majewsi, Poſen. 9 


Mn 


Geſtern Abend 9 Uhr ent» 
cchlief ſanft unſere liebe BE 
Tante und Großtante, Fräulein 5 


Auguste Pansegrau 


71 im 61. Lebensjahre. 75 

5 Mocker, 7. September 1900. 

Im Kamen der Hinterbliebenen: 
A. Birkner. 


5 Die Beerdigung findet 
Sonntag den 9. September, Bi 
nachmittags 4 Uhr, vom 

Trauerhanſe, Boruftraße 16, 
aus auf dem altſtädt. evang. 
Kirchhofe ſtatt. 


Regelmäßigen 

LET 
Privatunterricht 
für durch Krankheit zurückgebliebenen 
Gymnaſiaſten geſucht. Gefl. Aner⸗ 
bieten unter H. V. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


%%% %% %%% 


Dach⸗ und 
Schieferdeckerei, 


ſowie 


ſämmtliche Reparaluren 
werden ſauber ausgeführt. 


3 

2 

8 

: G. Dirks, Dachdeder, 
Thorn, Weinbergſtr. 24. 


Sees 


Blaustein 


gut Weizenſaat empfiehlt den Herren 
eſitzern 


Drogenhandlung I. Claass. 


Junge Damen, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, können ſich melden. 


Minna Mack Machf., 
Baderſtraſte, Ecke Breiteſtraße. 


* 0 „ Pr 63 
Kindergärtnerin 
1. Klaſſe ſucht zum 1, Oktober d. J. 
Stellung. Gefl. Angebote u. N. 75 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 
Zum baldigen Antritt ev. zum 
15. September wird bei kinderloſen 
Leuten ein 


älteres Mädchen, 


das auch die bürgerliche Küche ſelbſt⸗ 
ſtändig kocht, geſucht. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Tüchtiges Mädchen, 


für Küche und Hausarbeit, und zuver⸗ 
läſſige 


Kinderwärterin, 


die nach Frankfurt a./ O. mitgehen 
wollen, finden zu Oktober Stellung. 
Fr. Hauptm. Briese, Albrechtſtr. 6. 


Zum 15. Oktober ſaubere 


ültere Köchin 


geſucht, die Hausarbeit übernimmt. 
Frau Nittmeifter Schoeler, 
Schulſtraße 11. 


Junger Kaufmann 


(Manufakturiſt), mit guten Zeugniſſen, 
ſucht per ſofort oder ſpäter unter 
beſcheidenen Anſprüchen Stellung. 
Anfragen unter T. 0. au die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Paul Schilter, Malermſtr., 
Schloßſtraße 16. 


Eisen Topcziergchilfen 
ſucht für dauernde Beſchäftigung 
F. Bettinger. 
Schmied, 
Schloſſergeſellen, 
Lehrlinge 
verlangt ſofort 
Oskar Fillmit, Hoheſtraße 8. 
3 bis 4 tüchtige 


Stellmachergeſellen 
(eigene Koſt) für dauerude Winter 
arbeit geſucht. 

Skalski, A 


Thorn. 
Lehren oder Volontär 


a Ausbildung in allen 
Zweigen der Grob- und Feinbäckerei 
uimmt an Paul Seibicke, 
Baderſtraße 22. 


„wei Lehrlinge 


F. Bettinger, 
Tapezier und Dekorateur. 


wei Lehr 
welche Luft haben, hr Tiuge, 


gründlich zu erlernen, können ſofort 
eintreten. S. Wachowiak, 


Thorn, Jakobs-Vorſtadt. 


Ein⸗ und Verkauf 


von alten und nenen Möbeln. 


Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


ehrlich und fleißig, kann ſich ſofort 
melden bei 


See 


Ein kräftiger Laufburſche, 


B. Doliva. 


Zwei ordentliche, kräftige 


Arbeiter 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klammer, 


Holz⸗ und Kohlenhandlung. 


Verkauf. 


Eine flottgehende Gaſtwirthſchaft 
mit Damenbedienung, jährl. Reinge⸗ 
winn 30000 Mk., Miethsertrag des 


Grundstücks jährl. 5500 Mk., Preis 


Hier Mk., Anzahlung 10 bisf20000 
ark. 8 
Ein kleines Hotel mit? Fremden ⸗· 
zimmern, Bierumſatz monatl. 300 Mk., 


Preis 36000 Mk. Anzahlung 10000 


Mark. 
Mehrere gute Schank⸗ und Gaſt⸗ 
wirthſchaften in Thorn und Land. 


Näheres durch Gustav Haupt, 


Thorn, Araberſtraße 6. 
Ein kleines, gutgehendes 


Reſtaurant 


vom 1. Oktbr. z. pachten geſucht. Ange⸗ 


bote unter 8. 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


@yariehen aufLebensverſ.⸗Police, 
Schuldſchein, Kaution ze, 
ſchnell erhältl. reell u. billig. Rück⸗ 


Porto. Julius Reinhold, Hainichen Sa. 


30 000 Mk. 


Eine 5 % ige ſichere Hypothek iſt 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


4300 Mark, 


goldſichere Hypothek, zu zediren. Angeb. 
von Selbſtverleihern u. K. R. a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 2 
Pianino 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Familienfeſtlichkeiten verleihe 
Gramophon⸗ Apparate 
mit neueſten Geſang⸗Kouplets und 
Muſikſtücken billigſt. 
F. A. Goram, Coppernikusſtr. 8. 


Bildſchöner 


Hühnerhund, N 


braun getigert, 
mit braunen Platten, im 3. Felde, 
feine Naſe, leidenſchaftl. Apporteur für 
Hühner, Haſen, Füchſe, Katzen und 
alles andere Geſchoſſene, Preis 150 
Mark, gegen Dep. des Betrages 8 
Tage auf Probe, verkäuflich. 
Förſterei Gronowo 
bei Tauer Weſtpr. 


Zu berkaufen 


1 großes Regal mit zwölf Schub⸗ 
laden und 1 Glasſpind. 
J. Biesenthal, 


eilige jei titrake Nr. 12. 
Ein Wiegemeſſer 


mit 6 Schneiden und Block, ein 
Klotz, ein Wolf und eine Tom⸗ 
bauk mit Marmorplatte und Ge 
wichten ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


sortzugshalber zu verlaufen: 
1 Buffet, 1 Spiegel und 1 Tiſch 

Bäckerſtraße 43. 

Fhalber 3 eiſerne Oefen, 

1 Brenn ler, 2 Oleander und 

verſchiedene Möbel billig z. verkaufen 

Baderſtraße 4. 

Nähmaſchine, Ausziehtiſch, mahagoni 

Wäſcheſpind billig zu verkaufen 
Mauerſtr. 36, I. 


Tafelol , 


Zu 


Cine aut möbl. Wohnung 


mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 19, 11. 


Möblirtes Zimmer 


billig verm. Coppernikusſtr. 39. 
Zu. 1 gut möbl. Zimmer, m. auch 
ohne Burſchengel., v. 1. Oktober 
u verm. Tuchmacherſtr. 4, II. 
Gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Jakobsſtraße 16. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus, I. 
Ein gut möbl. Zimmer ſofort zu 
vermiethen Eulmerſtr. 15, J. 
In meinem Hauſe Heiligegeiftitraße 
12 iſt ein 
Laden 


nebſt angrenzender Stube v. 1. April 
1901 anderweitig zu vermiethen. 
Adolph W. Cohn. 


Der Eckladen 


Heiligegeiſtſtraße 12 iſt vom 1. 
November reſp. 1. Dezember d. Js. 
preiswerth zu vermiethen. 

J. Biesenthal. 


Zu bermiethen: 


1 Seitengebände, enthaltend 7 
Wohnräume, Küche, Entree mit Aus⸗ 
ſicht auf den Garten für 400 Mark, 
1 große Remiſe von 3 Räumen, 
Pferdeſtall für zwei Pferde. 
A. Petersilge, 
Schloßſtraße 4, Schloßmühle. 


Verſetzungshalber 


u vermiethen: 

Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt ⸗ 
maun Bissinger bewohnt; 

Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 

Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor⸗ 

handen. 

Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

f Ulmer & Kaun. 


Herkſchaftl. Bart.» Wohnung, 


Bromberger- u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferd eſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


II. Etage, 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Adolph Granowski, 


Eliſabethſtr. 6. 5 
Wohnungen 


von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Wohnung 


von 7 Zimmern, gr. Balkon, Pferde⸗ 
ſtall ꝛc., iſt vom 1. Oktbr. zu verm. 
M. Spiller, Mellienſtr. 81. 


Daſelbſt ein Laden zu verm. 
2 Wohnungen, 


ganz neu, 2 große Stuben, helle Küche 
und alles Zubehör, vom 1. Oktober 
billig zu vermiethen bei 

S. Wachowiak, Schlachthausſtr. 59. 


Zu bermiethen 


Brückenſtraſſe 28, 1. Etage, 3 
Dimmer, Küche, 2 Kammer für 400 


Koch⸗ und Gelee-DObft, zu haben bei] Mark 


Heuer, Fiſcherſtr. 25. 
100 Klafter Torf 


zu verkaufen. Näh. zu erfragen bei 
Klemens Westpfahl, 

Thorn, Neuſtädt. Markt Nr. 2. 

—— 2 ——— —U14Ä 


Lose 


zur Berliner Pferde ⸗ Lotterie; 
Hauptgewinn i. W. von 10 00 
22 Mb am 12. Oktbr. er., 


7 * 

zur Königsberger Schloffveiheit: 
Geld⸗Lotterie; Hauptgew. 50 0 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 

zur 3. Meiſſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., & 1,10 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Ein anſt. Fränl. wird als Mitbe⸗ 
wohnerin geſ. Culmerſtr. 10, II. 
Möblirtes Zimmer. 
Verſetzungshalber iſt die gut möbl. 
Wohunng beſt. aus 2 bis 3 Zim., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok⸗ 
tober z. verm. Araberſtr. 4, 1. Etage. 

a Möbl. Zimmer 
mit Penſion. Araberſtr. 3, l. 


q und allem Zubehör, 


1 Gerriänttih Wohnung, 


2. Etage, iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen; eventl. Beſichtigung der⸗ 
ſelben von 11—1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags. 

p. Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Eine hertſchaftliche Wohnung. 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
1 5 auch Den 
Baderſtraſſe 6, ift vom 1. Oktober 
vermiethen. Näheres bei 
5 Heinrich Netz. 


. Herrſchaftliche Wohn 


uf, 
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 


Mellienstrasse Mr. 90 


iſt die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte I. Etage, beſtehend aus 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung uebſt 
geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 
wegen Verſeßung ev. von ſofort zu 
vermiethen. Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern nebſt Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Größ. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderſtraße 4. 


60 Personen. 40 Pferde. 


a Thorn, auf dem Platz am Bromberger Thor. 
Circus A. Semsrott Wwe. 


Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 


BE” Grosse Extra-Vorstellung BE 


mit vollſtändig neuem Programm. 
Alles nähere durch die Tageszettel. 
Preiſe der Plätze wie bekaunt. 
Sonnabend, den 8. September, nachmittags 4 uhr: 


Skate Tamilien- und Kinder-Vorstellung, 


wozu die Herren Lehrer von hier und Umgegend ſowie die w 
und ſonſtige Angehörige höflichſt mit eingeladen ſind. 8 


Neues Programm von 16 Nummern. 
Kleine Preiſe für E 2 
Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz % N. f Sia 40. 
S . Kleine Preiſe für Kinder: 
Sperrſitz 40 Pf., 1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Sonnabend, abends 8 Uhr: 


Grosse Parforce-Vorstellung 22 


2 zu vollen Preiſen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein die Direktion. 


DE DIE EEE NEN HE TIERES TE NEE NENNE NEE NE NE NIE 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
Tage das Geſchäft der 


Firma S. Ozechak 


hierſelbſt, Culmerſtraße Nr. 10, in vollem Umfange 
übernommen habe. 


Es wird ſtets mein Beſtreben fein, di 
Bedienung und Verabreichung nur 1 570 
werthen Kunden zufriedenzuſtellen und bitte ich, das 
der genannten Firma geſchenkte Vertrauen auch auf 
mich zu übertragen. 


Thorn den 3. September 1900. 


A. Kruienski. 
EMME 2. N l . . l. l. . 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher vo 
Aerzten wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 2 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- 
und Patentverschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons 


als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 
Culmerstrasse Ur. 9g THORN, (ulmerstrasse Nr. 9. 


Fernsprecher Nr. 123. 


Zum Einmachen 
von Obſt und Gemüſe 
für 


Sultbati KUH i 25 E858 


beſter und billigſter Weineſſig, 


vom Königlichen Hoflieferanten Garl Kühne, Berlin SW. 29. 
Echt zu haben bei 


Carl Sakriss, Thorn. 


Mieths-Kontrakis-|, „Die Wohnung 
Formulare, 


3 
* 
** 
1 
* 
* 
% 
. 
** 
** 


DEREN TE TEE NETTE NENNEN: 


** 
* 
** 
** 
* 
% 


bietet 
Garantie 


Platz 40. Pf., Gallerie 20 Pf. 


Pf., Gallerie 10 Pf. 
Anfang 4 Uhr. 


aus 7 Zim. u. Zub. (kann auch getheilt 
Mieths - Quittungsbücher 


werden), reuovirt, iſt von ep zu 
verm. Zu erfr. Gerechteſtraße 9. 

mit vorgedrucklem Kontrakt, 

find zu haben. 


leine Familienwohnung, 
C. Dombrowski'sche Buchdruckorel, 


Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Cine Wohnung 2. Etage 


von 3 Zimmern, Küche 2c. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 
Schillerſtraße 12, 


3. Etage, eine Wohnung vom 1. 
Oktbr. zu verm. Zu Aa bei 
K. Schall. 


5 Zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


Wohnung 


für einzelne Dame ſofort zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtraße 78. Zu 
erfragen Brombergerſtr. 76 bei Pohl. 


Wohnung zu 3 u. 5 Zimmern 


von ſofort oder 1. Oktober zu 


vermiethen Schulſtraße 7. 


Druck und Verlag vou C. Dombrowski in Thorn, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Hass, Brombergerſtr. 98, I. 


FF 
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 
„5 n „ „ hinten, 270 „ 
Gerechteſtraße 26 zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 6. Peting. 


N 0 
Fopperuifusſtraße 30 
iſt die Pt.⸗Wohnung mit Werkſtatt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe. 


1 Balkonwohnung 


III. Etage, 5 Zimmer, Gas, Badeein- 
richtung u. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zu vermielhen Katharinenſtr. 3. 

C. Grau. 


Wohnung, 


ein großes helles Zimmer n. Kabinet, 
parterre gelegen, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiekhen. Näheres im Komptoir 
Coppernikusſtraße 5. 
Herrſchaftliche Wohnung 


3 Zimmmer nebſt Zubehör, ſofort zu] Novbr. . 


vermiethen Thalſtr. 22. 


Sonnabend 


Freiwillige Feuerwehr 


g den 8. September, 
N. abends 8%, uhr: 


im neuen Spritzenhauſe. 


hasthof Zur Neustadt, 


Von heute ab täglich: 


Flaki und Eisbein. 


Empfehle außerdem einen 


guten käftigen Mittagstiſch 
zu billigen Peeiſen. 
W. Schüttler. 


Hotel Museum. 


Heute Abend: 
Großes Krebseſſen 
und Krebsſuppe. 


S. Cylkowski. 
Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubhelt und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mitgeringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenhall- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Ohioago, Ill. 


ohnun 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von ſofort zu vermietheu. 


Heiligegeiſtſtraße 13. 
Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 


an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraßſe 20. 


2 Dachſtuben, 


Seglerſtraße 19, zu verm. Näheres 
Mellienftrage 103. Plehwo. 

Wohnung v. 3 oder 4 Zim. z. verm. 

Paulinerſtraße 2, II. 

Gr. Pt.⸗Zim., z. Kompt. oder Ge⸗ 

ſchäft geeign., z. v. Strobandſtr. 11. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutu. v. Reitzen» 
stein; Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 
Die von Herrn Major v. Sausin 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
Mellienſtraße 92. 


8 
Aube, 2 fl. Mader, Mauer h. 


Große, helle Kellerräume, 


zum Biergeſchäft oder zur Werkſtatt 
paſſend, vermiethet von ſofort 
Neuſtädt. Markt 11. 
Kellerwohnung zu verm. Gerſten⸗ 
ſtraße 16, zu erfr. Gerechteſtraße 9. 


Mäpßigkeitsverein des „lauen ftreuzes“, 
Sounlag den 9. Septbr. 1900: 
Ausflug nach Gr.⸗Neſſau. 
Daſelbſt um 3 Uhr nachm.: 

Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag 

des Vorſitzenden Streich. 

Enthaltlamheitsverein. „Blauen Arens. 
Sonntag den 9. Septbr. 1900, 

nachmittags 3½ Uhr: 

Erbauungsſtunde im Vereiuslokale 

Bäckerſtr. Nr. 49 (2. Gemeiudeſchule). 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Ein rothbrauner 


Teckel 


hat ſich auf der Grzywnaer Feld⸗ 
mark verlaufen. Er hat ein Hals⸗ 
band mit dem Schild 

„Ulmer's Lump“. 


Dem Wiederbringer eine auge⸗ 
meſſeue Belohnung. 


Ulmer, 


Maurermeiſter, Culmſee. 
Brennadoragufrend Ar 10 


geſtohlen worden. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlſtahlfelgen mit 
Elfenbeinfarbe geſtrichen, der Rahmen 
ſchwarz emaillirt. Vorderrad Peters 
Union Pueumatic, Hinterrad Continen⸗ 
tal Pneumatie, Lenkſtauge etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab⸗ 
zugeben. 


A. Zielinski, Bäckerſtr. 9. 
Täglicher Kalender. 


1 


| 


Donnerſtag 


S 


Beilage zu Nr. 210 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 8. September 1900. 


Deutſcher Katholikentag. 

Auf dem deutſchen Katholikentage in 
Bonn wurde in der dritten geſchloſſenen Ver⸗ 
ſammlung ein Autrag angenommen, in 
welchem die gegen die Grundſätze der chriſt⸗ 
lichen Moralanſchauung gerichteten Augriffe 
zurückgewieſen werden und erklärt wird, daß 
die Katholiken Deutſchlands unentwegt an 
den ethiſchen Grundſätzen der chriſtlichen 
Weltanſchauung feſthalten werden. Letzteren 
Antrag empfahl Abg. Dr. Bachem in Ver⸗ 
tretung des Abg. Roeren. Nachdem der 
Kampf im Reichstage (lex Heinze) uur zum 
Theil Erfolg gehabt, müſſe man weiter 
arbeiten. Sehr bewährt habe ſich der in 
einem Antrage zur Nachahmung empfohlene 
Verein zur Bekämpfung der Unſittlichkeit in 
Köln. Geſetze helfen hier allein nicht. Ein 
Eingreifen des Staatsanwalts habe über⸗ 
haupt etwas anſtößiges, hingegen habe die 
öffentliche Meinung eine ſieghafte Macht. 
Eine Reſolution dankte der Zentrumsfraktion 
für die Vertheidigung der lex Heinze im 
Reichstage. E 

Abg. Gerſtenberger wies ſodann auf die 
vor kurzem errichtete Zentral⸗Auskunftsſtelle 
der katholiſchen Preſſe hin. Dieſelbe hat die 
Aufgabe, den Angriffen auf die katholiſche 
Kirche und deren Vertreter eutgegenzuwirken. 
Ferner kam zur Annahme ein vom Abg. von 
Heeremann begründeter Antrag betr. die Orden. 

Ohne Debatte kam zur Annahme ein An- 
trag betr. die Miſſionen in China. Es wird 
darin die ſchwere Schädigung beklagt, die den 
Miſſionen in China durch die dortigen Wirren 
zugefügt worden iſt. Die Generalverſamm⸗ 
lung empfiehlt „die betroffenen Miſſionen der 
beſonderen Sorgfalt der deutſchen Katholiken, 
um ihnen die Wiedererrichtung ihrer jetzt 
zerſtörten Anſtalten zu ermöglichen. Sie 
empfiehlt auch die gegenwärtig in China 
kämpfenden Soldaten der werkthätigen Für⸗ 
ſorge der deutſchen Katholiken, um ihnen 
durch Zuwendung von Liebesgaben aller Art 
ihre Mühſale zu erleichtern und ihre Leiden 
zu lindern.“ 

Pfarrer Nacke⸗Paderborn befürwortete 
einen Antrag, darauf hinzuwirken, daß in 
ſämmtlichen deutſchen Bundesſtaaten den Ka⸗ 
tholiken die völlig freie Religionsübung ge⸗ 
währleiſtet werde, unter Hinweis auf Vor⸗ 
gänge in Mecklenburg und in Sachſen. Der 
Autrag kam zur Annahme. Pfarrer Schaefer⸗ 
London machte Mittheilungen über die Lage 
der Katholiken in London. 

Bezüglich des Ortes der nächſten General⸗ 
verſammlung lag eine Einladung nach Aachen 
vor. Die Verſammlung beſchloß, die Ent⸗ 
ſcheidung dem Zentralkomitee zu überlaſſen, 
da eine Stadt Süddeutſchlands vorzuziehen ſei. 

Am Mittwoch Morgen fand unter Führung 


des Präſidiums eine Wallfahrt nach dem nahe D 


gelegenen Kreuzberge ſtatt, wo der Franzis⸗ 
kanerpater Dominicus aus Paderborn eine 
Feſtpredigt hielt. Nach der Wallfahrt wurde 
die dritte öffentliche Generalverſammlung ab⸗ 
gehalten. In derſelben hielt Landtagsabg. 
Lehrer Sittart⸗Aachen einen Vortrag über 
die Volksſchule. Er polemiſirte darin unter 
anderem gegen Aeußerungen auf dem dies⸗ 
jährigen Lehrertage in Köln und forderte, 
daß der Kirche die frühere Stellung zur Schule 
wiedergegeben werden müſſe. Im einzelnen 
müſſe die Religion die Grundlage jedes 
Unterrichts ſein, und zwar nicht die 
heutige moderne, ſondern für die katho⸗ 
liſchen Kinder die katholiſche Religion. Und 
was katholiſch ſei, darüber habe nur die ka⸗ 
tholiſche Kirche zu entſcheiden. Hierhin ge⸗ 
höre es auch, wenn der Staat Schulaufſichts⸗ 
beamte ernennt, die hinſichtlich ihres kirch⸗ 
lichen Lebens nicht einwandfrei ſind, vielmehr 
ſich ſelbſt einen Platz außerhalb der Kirche 
augewieſen haben. Der Sauerteig der Re⸗ 
ligion müſſe den ganzen Unterricht durch⸗ 
dringen. Reduer proteſtirte gegen die Auf⸗ 
hebung des Religiousunterrichts in polniſcher 
Sprache und ſchloß mit der Forderung: 
„Freiheit der Kirche für ihre Aufgaben in 
der Schule!“ 

Rechtsanwalt Fahrenbach⸗Freiburg ſprach 
fodann über die Förderung höherer Studien 
unter den Katholiken. Arbeiterſekretär Gies⸗ 
berts hielt einen Vortrag über die Arbeiter⸗ 
frage, insbeſondere die Arbeiter⸗Geſetzgebung 
und -Drganifation, und verlangte u. a. die 
Einführung des geſetzlichen Maximalarbeits⸗ 
tages. ater Bonaventura⸗Berlin ſprach 
über den Bonifacius⸗Verein, der ſeine Spitze 
gegen die Sozialdemokratie richte, und ver⸗ 
laugte, daß der Staat jährlich eine Million 
Mark für dieſen Verein hergeben ſolle. Um 
der allergrößten Noth in Berlin zu ſteuern, 


ſeien 8—10 Millionen Mark nothwendig; 


dann erſt könnten ſoviel Kirchen gebaut 
werden, daß 6—8000 Menſchen in jeder 
Platz fänden. 

Am Donnerſtag fand die letzte öffeutliche 
Verſammlung ſtatt. Weihbiſchof Fiſcher⸗ 
Köln war anweſend. Pfarrer Dr. Wurm 
warf einen Rückblick auf das alte Jahr⸗ 
hundert und einen Ausblick in das neue, 
mit beſonderer Berückſichtigung der katho⸗ 
liſchen Kirche. Abg. Roeren ſprach über den 
Schutz der Jugend gegen die Auswüchſe der 
Kunſt und Belletriſtik; er ſchilderte dabei 
den Kampf um die lex Heinze und forderte, 
daß neben dem Geſetz auch die Selbſthilfe 
zum Schutze der Jugend eintreten müſſe. 

Sodann hielt Abg. Dr. Lieber die Schluß⸗ 
rede. Er wurde mit lebhaften Kund⸗ 
gebungen empfangen und dankte in bewegten 
Worten für die Sympathie und die Theil⸗ 
nahme, die ihm während feiner ſchweren 
Krankheit geworden. Sodann warf er einen 
Rückblick auf die Errungenſchaften der letzten 
Jahre und forderte auf, ſich zu rüſten und 
das Pulver trocken zu halten für einen 
eventuellen neuen Kulturkampf. Der jetzige 
Friedenszuſtand ſei nur ſcheinbar. Dr. Lieber 
klagte darüber, daß ein Theil der Zentrums⸗ 
parlamentarier vollſtäudig überarbeitet ſei. 
Er forderte die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes. Seit dem Erkenutniß des Ober⸗ 
Verwaltungsgerichts im Falle Andelfinger 
ſei für die Katholiken Deutſchlands die Lage 
des Jeſuitengeſetzes eine unerträgliche ge⸗ 
worden. Das habe er auch in Berlin an 
maßgebender Stelle offen erklärt, bevor er 
nach ſeiner ſchweren Krankheit Berlin ver⸗ 
laſſen habe. Sodann warf Dr. Lieber einen 
Riickblick auf die Generalverſammlung und 
ſprach ſeine Freude über die gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe aus. 

Weihbiſchof Fiſcher ertheilte den biſchöf⸗ 
lichen Segen, worauf die Generalverſammlung 
geſchloſſen wurde. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. September. (Vorſchußvereiu.) In 
der geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
vereins pro 2. Quartal erſtattete zunächſt der 
Vorſitzende den Geſchäftsbericht. Danach betragen: 
Aktiva: Kaſſa⸗Konto 11 257,40 Mk., Wechſel⸗Konto 
229 282 Mk., Geſchäftsunkoſten 1307,35 Mk 
Utenfilien ⸗ Konto 299,33 Mk. Paſſiva: Mit- 
gliederguthaben 51 655,91 Mk., Depoſiten⸗ Konto 
173.948,81 Mk., Reſervefonds I 4816,07 Mk 
Reſervefonds II 1576,75 Mk., Zinſenkonto 
10 158,47 Mk. Sodann berichtete der Kontoleur fiber 
die Reviſionen des gerichtlich vereidigten Reviſors 
Olſchewski⸗Thorn und des Verbandsreviſors 
Rinow in Dt.⸗Kronue. Letzterer hat das Statut 
bemängelt, da es den geſetzlichen Auforderungen 
nicht entſpricht, und beantragt die Aenderungen der 
betreffenden Paragraphen. 

Graudenz, 5. September. (Die Graudenzer 
Handelskammer) beſprach in ihrer letzten Sitzung 
wiederum den weſtpreußiſchen Eiſenbahn⸗Nothſtand. 
er von dem Bezirks⸗Eiſenbahnrath einſtimmig 
angenommene Antrag auf Einlegung von Ans 
ſchließungen auf der Strecke Marienburg⸗Thorn 
an die Tages- D⸗Züge auf der Strecke Berlin⸗ 
Poſen⸗Juſterburg und zurück iſt von der Eiſen⸗ 
bahndirektion abgelehnt worden. Im Laufe der 
Erörterung bemerkte das Kammermitglied Kyſer, 
daß von dem jetzigen Eiſenbahnminiſter, der einer 
Deputation gegeniiber erklärt habe, daß die Städte 
des Oſtens nur Dörfer ſeien, nur ſchwerlich eine 
Beſſerung der Bahnverbindungen zu erwarten ſei, 
und erklärte fich für die Abſendung einer Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer. Hiervon glaubte die 
Kammer jedoch Abſtand nehmen zu ſollen, da 
der Miniſter auf die letzte Eingabe eine nochmalige 
wohlwollende Erwägung zugeſagt habe. 

„Löbau, 3. September. (Der hieſige Vaterläu⸗ 
diſche Frauenverein) hat aus den vorhandenen 
Mitteln als Liebesgabe für unſere Chinakrieger 
100 Mk. an das Zentralkomitee geſandt. Um 
weitere Mittel zu demſelben Zwecke aufzubringen, 
veranſtaltet der Verein Sonntag den 9. September 
ein Militärkonzert. 

Marienburg, 2. September. (Ban des Rath⸗ 
hausdaches.) Ju der Stadtverordnetenſitzung vom 
Freitag verlas der Vorſitzende ein Schreiben des 
Regierungspräſidenten, in welchem dieſer mit⸗ 
theilt, daß der Kaiſer zu dem Bau des Rath⸗ 
hausdaches 11309 Mk. aus dem Dispoſitionsfonds be⸗ 
willigt, unter der Bedingung, daß Baurath Stein ⸗ 
brecht die Bauleitung übernimmt, der Bau ſo⸗ 
fort begonnen und nach den Blänen und Zeich. 
nungen des Bauraths ausgeführt wird. Zu dem 
Bau ſtehen jetzt rund 23000 Mk. zur Verfügung. 
Die Verſammlung beſchloß, ſich den geſtellten Be⸗ 
dingungen zu unterwerfen und dem Kaiſer für die 
reiche Spende Dank abzuſtatten. 

Danzig, 6. September. (Verſchiedenes.) Der 
Regimenksſtab, ſowie das 2. Bataillon des Fuß⸗ 
artillerie Regiments von Hinderſin haben ſich 
heute mittelſt Sonderzug zur Theilnahme an der 
Kaiſerparade nach Stettin begeben. Die Riſck⸗ 
kehr erfolgt am 10. d. Mts. — Das neue Haupt⸗ 
bahnhofsgebände ſoll Mitte Oktober dem Verkehr 
übergeben werden. — Der bisherige erſte duften 
arzt au der Provinzial» Hebeammen = Lehranſta 
hierſelbſt, Herr Dr. Köftlin, iſt vom 1. Oktober ab 
zunächſt mit der kommiſſariſchen Leitung der Anſtalt 
betraut worden. 8 

Aus dem Kreiſe Braunsberg, 3. September. 
(Der Leutemaugel) macht ſich jetzt während der 
Erntezeit bei uns ſo recht fühlbar. Die Beſitzer 


8 


„poſenſchen 


ſind gezwungen 
nebſt Koſt pro S 


ganz enorme Löhne 66—6 Mk. rieth mit dem rechten Bein in die Trommel, wo 
enſe und pro Tag) zu bezahlen, ihr der Fuß bis zum Knie zerſchmettert wurde. 


und find ſelbſt für dieſen hohen Lohn meiſtens] Der Frau mußte der Unterſchenkel abgenommen 


die gewünſchten Arbeitskräfte nicht zu h 
einem Beſitzer verlangte ein Arbeiter für das Ab⸗ 
mähen von 11 Scheffel Roggenausſaat 45 Mk., 
kommt einem Tagelohn von 15 Mk. pro Senſe 
gleich. Man fühlt da deutlich heraus, daß die 
Arbeiterfrage auf dem Lande ſich von Jahr zu 


Jahr zuſpitzt. 4 

Bromberg, 3. September. (Erhöhung der 
Speditionsgebühren.) Die hieſigen Spediteure 
haben den Intereſſenten mitgetheilt, daß fie eine 
Erhöhung der Speſenſätze haben eintreten Lafien, 
und zwar ſetzt die Erhöhung den Betrag für 
Stückgüter von der Staatsbahn auf 25 Pf. für 
100 Kilogramm, für Eil⸗ und ſperrige Güter auf 
40 Pf. feſt. Begründet wird die Erhöhung damit, 
daß infolge der höheren Arbeitslöhne und der 
größeren Ausgaben für Schmiede⸗, Stellmacher⸗ 
und Sattlerarbeiten die Betriebskoſten geſtiegen 
eien. 

Poſen, 3. September. (Die Arbeiten am Bau 
der Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek und dem Provinzial⸗ 
Muſeum) ſchreiten uur langſam vorwärts. 
liegt dies wohl in der Art der Bauten begründet; 
beide ſollen hervorragende Monumentalbauten 
werden. Beſonders weit zurück ſind die Arbeiten 
am Provinzial⸗Muſenm. 

Oſtrowo, 3. September. (Das Kaiſer Wil⸗ 
helm ⸗ Denkmal) iſt nunmehr fertiggeſtellt. Es 
wird auf dem Markte vor dem Rathhauſe aufge⸗ 
ſtellt. Das Denkmal iſt 6,35 Meter hoch; hiervon 
entfallen 2,85 Meter auf das Standbild und 
3,50 Meter auf das Poſtament. Letzteres iſt aus 
Granit, das Standbild aus Bronze. Das Denk⸗ 
mal iſt auf der Vorderſeite mit Reichsadler und 
Krone geziert, die Seiten zeigen die Portraitreliefs 
Bismarcks und Moltkes. Die Rückſeite iſt mit 
einer Widmungstafel verſehen. Das Denkmal, 
das der Bildhauer Georg Meyer in Stieglitz bei 
Berlin lieferte, iſt in der Gießerei von Lauch⸗ 
hammer gegoſſen worden. 

Oſtrowo, 5. September. (Ein Großfeuer) legte 
am Dienſtag in dem Dorfe Daniſchin in wenigen 
Minuten zwölf Wohngebände, ſowie mit Erntevor⸗ 
räthen gefüllte Scheunen in Aſche. Mehrere Stück 
Vieh find mitverbrannt. Zehn Familien find ob⸗ 
dachlos geworden; manche von ihnen haben ihr 
ganzes Hab und Gut verloren. 

Aus der Provinz Poſen, 3. September. (Ver⸗ 
tretung der Städte auf den Kreistagen.) Für die 
nächſte Landtagstagung iſt ein Geſetz in der Vor⸗ 
bereitung, das eine Aenderung der Vertretung der 
Städte auf den Kreistagen in der Provinz Poſen 
betrifft. Schon im vorigen Jahre war den Pro⸗ 
vinzialbehörden die Prüfung der Frage vorgelegt 
worden, ob die Vertretung der Städte auf dieſen 
Kreistagen noch ihrer Bedeutung entipräche und 
ob nicht namentlich den größeren Städten ein be⸗ 
deutenderes Maß von Vertretung zugeſtanden 
werden müßte. Die Prüfung war im Aufange 
dieſes Jahres zum Abſchluß gebracht worden und 
hatte zum Ergebniß, daß die Provinzialbehörden 
ſich für eine Aenderung der Beſtimmung der 
) Kreisorduung in der angegebenen 
Richtung erklärten. Der Miniſter des Innern 
hat die Aenderung der Vertretung der Städte, 
namentlich der größeren, als ein Bedürfniß aner⸗ 
kannt, und ſo iſt denn zu erwarten, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf ſchon in den nächſten Tagung den 
Landtag beſchäftigen wird. 


Für den Bau der Eiſenbahn Schlochau⸗ 
Reinfeld ſoll demnächſt mit dem Abſtecken der 
Bahnlinie begonnen werden. Das abgeſteckte Ge⸗ 
lände darf nicht mehr beſtellt werden, da der Bahn⸗ 
bau alsbald in Angriff genommen werden wird. 
— In Schwetz wurde am Sonnabend der vom 
Maurermeiſter Lau in Neuenburg aufgeführte Neu ⸗ 
bau des Kreiskrankenhauſes gerichtet. — Der Be⸗ 
amtenverein in Schwetz, der jährlich 10000 Ztr. 
Kohlen gebraucht, hat auf ſeine an verſchiedene 
Gruben wegen Lieferung von Kohlen gerichteten 
Anfragen nicht einmal einen Beſcheid erhalten. 
Man hat daher zum Torf zur Aushilfe gegriffen. 
Für tauſend Torf werden dort ſchon 12 bis 13 
Mk. bezahlt. Von dem Schöffengericht in 
Nakel wurde der Formerlehrling Richard Spreuger 
von dort zu 3 Wochen Gefängniß wegen Dieb⸗ 
ſtahls perurtheilt. Er hatte mit dem Büchſen⸗ 
macherlehrling Wopp dem Lehrherrn des letzteren, 
Büchſenmacher J. in Nakel zwei Fahrräder, 
mehrere Revolver, einen Ruckſack ꝛc. geſtohlen und 
war dann mit Wopp in die weite Welt hinaus⸗ 
geradelt. Die Reiſe ging über Berlin, Leipzig, 
Oberammergau nach München, wo Wopp ſeinen 
Gefährten verließ, nachdem er ihn ſeiner Baar⸗ 
ſchaft beranbt hatte. In Limburg wurde der 
unternehmungsluſtige Lehrling am 30. Juli auf⸗ 
gegriffen. Zwei Wochen wurden ihm auf die 
Unterſuchungshaft angerechnet. — Der Bureau⸗ 
vorſteher Prokop aus Elbing hat einem Reutier 
in Laugfuhr ein Fahrrad geſtohlen und daſſelbe 
auf dem Leihamt in Danzig verſetzt. Der Buregu⸗ 
vorſteher, welcher das Fahrrad „von dem großen 
Unbekannten“ gekauft haben will, wurde von der 
Strafkammer Danzig zu 1 Jahre Gefängniß ver: 
urtheilt. — Ein nach ſiebenwöchiger Arbe 15 
dem Lande heimwärts wandernder Arbeiter 1 755 e 
Montag Nacht beim Paſſiren durch Schidlitz bei 
Danzig von zwei Männern angegriffen und ſeines 
ſauer verdienten Geldes in Höhe von 42 Mk und 
jeiner Uhr beraubt, nachdem er durch Jauſthiebe 
ius Geſicht und einen Meſſerſtich in den Unter 
ſchenkel überwältigt und zu Boden geworfen war. 
Schutzleute fanden ihn am Wege liegend und 
ſchafften ihn mittelſt Wagens ius Lazareth. — Von 
der Strafkammer in Konitz wurden die Haud⸗ 
werksburſchen Schriftſetzer Max Lipiuski und 


Bäcker Julius Sternbeck, letzterer unzählige Male, f 


auch vielfach mit Zuchthaus, vorbeſtraft, die „auf 
der Walze am 8. Anguſt nach Konitz kamen und 
hier das Schaufeuſter des Kaufmanns Sally Bluhm 
mit einem Stock zertrümmert hatten, zu nenn 
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Eine Arbeiter- 
frau in Tiefenſee bei Chriſtburg wollte Ge- 
treide in eine Dreſchmaſchine einlegen. Sie ging 
hierbei über den Einlegetiſch, glitt aus und ge⸗ 


fl getreten 


haben. Bon | werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. September 1890, vor 
710 Jahren, wurde bei der Belagerung von Akka 
im dritten Kreuzz uge der dentſche Ritter⸗ 
orden gegründet. Kaufleute aus Bremen und 
Lübeck wollten dadurch kranken Deutſchen eine 
Zufluchtsſtätte ſchaffen, nachdem die Templer und 
Johanniter die Krankenpflege vernachläſſigten. 
Als Zweck des Ordens kam zur Krankenpflege 
auch der Kampf gegen die Heiden. Erſt 40 Jahre 
ſpäter begann unter dem Hochmeiſter Hermann 
von Salza die politiſche Bedentung des Ordens 
durch die Unterwerfung der heidniſchen Preußen 


Thorn, 7. September 1900. 
— Vom Kaiſermanöver.) Während ſonſt 
bei den Manövern die vom Generalſtabe für die 
Dauer des Manövers beſtimmten Unterkunfts⸗ 
orte den Truppentheilen vorher mitgetheilt werden, 


3 ſoll das bevorſtehende Kaiſermanöver vollſtändig 


kriegsmäßigen Verhältuiſſen angepaßt werden. 
Es werden daher die Mandverguartiere vom 10. 
bis 14. September den Truppentheilen nicht vor. 
her bekannt gegeben werden. Infolgedeſſeu tritt 
auch in der Zuführung der Poſtſachen an die am 
Kaiſermauöver theilnehmenden Truppen eine Be⸗ 
ſchränkung inſofern ein, als vom 10. bis 14. Sep⸗ 
tember nur gewöhnliche und eingeſchriebene Brief⸗ 
fendungen, ſowie Zeitungen in das Manöver⸗ 
terrain nachgeſaudt werden. Packete, Werthſen⸗ 
dungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen 
und Poſtaufträge, gleichviel ob ſie an Offiziere, 
Mannſchaften oder Kommandobehörden gerichtet 
find, find vom 10. bis 14. d. Mts. von der Nach⸗ 
ſendung in das Mandvergebtet ausgeſchloſſen. 

— Geologiſche Lanndes anſtalt; 
Nach dem Arbeitsplan für das Jahr 1900 ſind 
in Weſtpreußen fünf Geologen mit geologiſch⸗ 
agronomiſchen Aufnahmearbeiten beſchäftigt. Ger 
arbeitet wird an der Aufnahme bezw. Fertig⸗ 
ſtellung der Meßtiſchblätter Sartowltz, Schweß, 
Warlubien, Laskowitz (Profeſſor Dr. Jen 1 a 
ſte,Lubiewo, Lousk, Dritſchmin, Bromke (Dr. Maas), 
Zuckau, Quaſchin (Dr. Kühn), Praugenau, Scha⸗ 
dran, Gr.⸗Trampken (Dr. Wolff), Jablonowo, 
Brieſen, Schönſee (Dr. Gruner). - 
Der Bezirksverein Danzig des 
Verbandes deutſcher Poſt⸗ und Tele⸗ 
Pee il Renten) welcher faſt die ganze 

rovinz Weſtpreußen umfaßt, hält am 9. Sep⸗ 
tember in Marienburg einen Bezirkstag ab. 

x Der Verein oſtdentſcher * 
händler und Holzinduſtrieller) bat für 
ſeine am Freitag den 7. d. Mts. im Hotel „zum 
Kronprinzen“ in Dirſchau ſtattfindende Verſamm⸗ 
lung folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 1) Bericht 
über die bisherige Thätigkeit des Vereins, Herr 
Dr. Hempke⸗Poſen. 2) Anlage von Häfen in 
Schulitz und Thorn, Herr Perwo⸗Elbing. 3) Ge⸗ 
jegliche Regelung der Präzipualleiſtungen * 
licher Unternehmungen zum Unterhalt der 
Chauſſeen. 4) Wahl des Vorſitzenden, ſeines 
Stellvertreters, des Kaſſirers und Schriftführers. 
5) Anträge aus der Verſammlung. 

—GBrovinzial⸗Obſt⸗Ausſtellung in 
Marienbur 9) Der Obſt⸗ und Gartenbauver⸗ 
ein zu Marienburg wird, wie ſchon erwähnt, 
unter Mitwirkung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Obſtbauvereins in dieſem Jahre vom 5. bis 7. Ok⸗ 
tober in Marienburg eine größere Obſtausſtellun 
veranſtalten, welche drei Gruppen umfaſſen Jol: 
1. Obſtfrüchte, 2. Obſtbäume und Sträucher, 
3. Obſtverwerthung. Der Herr Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten und die 
Landwirthſchaftskammer für die Provinz Weſt⸗ 
preußen find um die Bewilligung von Ehren⸗ 
preiſen für dieſe Ausſtellung gebeten worden. Mit 
der Obſtausſtellung ſoll wiederum ein Obſtmarkt 
verbunden ſein, welcher es beſonders den abge⸗ 
legen wohnenden Obſtproduzeuten ermöglichen ſoll. 
ihre Früchte gut zu verkaufen. Gelegentlich der 
Ausſtellung findet auch die erſte Generalver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen Brovinzial-Obfte 
bauvereins ſtatt, auf der hanptſächlich die Zu⸗ 
ee Te N werden ür 
unſere Provinz berathen werden jol. 
Krebsweibchen.) Das vom Herrn 
Regierungspräſidenten unter dem 20. September 
1895 erlaſſene Verbot, Krebsweibchen innerhalb 
des Regierungsbezirks Marienwerder zu ver⸗ 
kaufen, iſt auf die Dauer bon weiteren fünf 
Jahren verlängert worden. ald een 
gegen dieſes Verbot werden m t Geldſtrafe bis zu 
60 Mk. bezw. mit entsprechender Haft beſtraft, ſo⸗ 
weit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. 5 

— (Nun werden auch noch die Streich⸗ 

ölachen theurer) Am 14. Auguſt hat in 
Kbnigs erg eine Ringbildung ſämmtlicher deutſcher 
r e 100 ſtattgefunden, wonach die 
reife für je 10000 Pack um 10 Mk. erhöht 
worden ſind. Die Konvention tritt ſofort inkraft. 
tit dem September), in den wir ein⸗ 
* „ud, kommt der Herbſt mit Rieſen⸗ 
ſchritten ins Land gezogen. Immer kürzer werden 
die Tage, noch wenige Wochen, daun iſt Naß, uud 
Nachtgleiche, uud die Nächte fangen an, Länger 
als die Tage zu werden. Der Herbſt hat ſeine 
Herrſchaft offiziell angetreten. Schon genügt ein 
ſchwacher Windſtoß, um ſo mauches Blatt vom 
Baume zu löſen und es in nufreiwilligem Wirbel⸗ 
tanze zur Erde niederſinken zu laſſen. Wielange 
noch, dann heißt es mit dem Dichter: „Bunt find 
ſchon die Wälder, gelb die Stoppelfelder, und der 
Herbſt beginnt!“ Der September bringt bedeute 
ame Wendepunkte im Leben der Natur. Sie 
trifft Vorbereitungen auf den Winterſchlaf, um 
im zeitigen Frühjahr in neuem Glanz und Schmuck 
erſtehen zu können. Mühſam ringt ſich jetzt 
morgens die Sonne durch den Nebelſchleier und 
unſer Herz wird nicht mehr ſo froh und warm, 
wenn der Blick in der Runde umher ſchweift. 
Wohl erfreut ſich unſer Auge an den mannig⸗ 
fachen Schattirungen, die der große Maler Herb 
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eraufzaubert, aber nur kurze Zeit währt Dieje 
Augenweide, dann fällt Blatt an Blatt zur Erde, 
und kahl wird Baum und Strauch. 

— Ein warmer Herbſt) wird von einem 
Meteorologen in den „Hamb. Nachr.“ prophezeit. 
Er zieht aus den bisherigen Witterungserſchei⸗ 
nungen folgende Schlüſſe: Im Juli herrſchte in 
der ſüdlichen Hälfte Nordamerikas bis in die 
mittleren Staaten hinein eine vielfach tödtlich 
wirkende Hitze, alſo muß daſelbſt eine größere 
Maſſe Tropenluft hereingedrungen ſein, als aus 
dem vorangegangenen Treiben von Eisbergen in 
dem kalten Polarſtrome an der Oſtküſte Nord⸗ 
amerikas erklärt werden kaun. Wahrſcheinlich 
haben um Grönland und Island herum in an⸗ 
nähernd gleich großem Umfange Eisperſchiebungen 
nach Süden ſtattgefunden, wie bei Spitzbergen. 
Da Nordamerika und das mittlere Europa zu 
— Zeit mit einer großen Maſſe der Tropen⸗ 
uft verſehen worden ſind, kann der Atlantiſche 
Ozean nicht leer ausgegangen ſein, und jo iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Golfſtrom in dieſem Sommer 
eine noch erheblich höhere Temperatur erhalten 
at, als im vorigen Sommer. In dieſem Falle 

eht uns bevor, daß während des kommenden 
Herbſtes und Winters die Witterung in Europa 
durch zahlreiche Auflockerungen der Atmoſphäre 
über den Stellen, an welchen der Golfſtrom eine 
Staunng erleidet, beeinflußt wird und wir einen 
warmen Herbſt, im Winter recht viele Regentage 
bekommen, wenn nicht durch eine weitere Ver⸗ 
chiebung der Eismaſſen bei Grönland und Is⸗ 
Ian der Golfftrom eine Abkühlung erleidet. 


Eingeſandt. 
5 il übernimmt die Schriftleitung nur die 
ür diesen ee rec 


In einigen Wochen tritt die neueſte Novelle 


zur Gewerbeordnung inkraft und damit der obli⸗ 


atoriſche 9 Uhr⸗Ladenſchluß. Außerdem bietet 
Bieielbe die Handhabe zur Einführung eines eine 
heitlichen 8 Uhr⸗Ladenſchluſſes, wenn ſich zwei 
Drittel der betheiligten Geſchäftsinhaber eines 
Ortes dafür erklären. Dieſer letztere Punkt hat 
in der Preſſe wie in den betheiligten kaufmäuniſchen 
Vereinen bereits lebhafte Erörterung gefunden, 
und dabei ſind die verſchiedenſten Anſichten über 
die Auslegung dieſer Beſtimmung (5 139 ee) laut 
geworden. Der Bundesrath, der die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen geben ſoll, läßt ſich nichts merken; 
es iſt deshalb anzunehmen, daß derſelbe erſt dann 
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen wird, wenn an 
ihn betreffs einer Entſcheidung herangetreten wird. 
Der ſtrittigſte Punkt ift ohne Frage der, ob auf 
Antrag von zwei Dritteln ſämmtlicher Ge⸗ 
chäftsinhaber ſämmtliche Geſchäftsinhaber 
chließen müſſen oder ob die Zweidrittel⸗Mehrheit 
mmer innerhalb einer Branche ſein muß. Mir 
erſcheint das erſtere als das unbedingt richtige, 
weil ſonſt vorher eine genaue beſondere Branchen⸗ 
theilung durchgeführt werden muß, da mancher 
Geſchäftsinhaher zwei und mehr Branchen in 
einem Verkaufsraume vereinigt hat. halt 
dieſe Anſicht auch im Intereſſe der Geſchäfts⸗ 
inbaber und des Publikums für die zweckmäßigſte. 

in einheitlicher Schluß muß ausbedungen 
werden, dann gewöhnt ſich das kaufende Publikum 
leichter daran, als wenn für jede Branche Ans⸗ 
nahmebeſtimmungen gelten, die doch keiner aus⸗ 
IJ lernt. Dieſer einheitliche Schluß könnte 

nun freilich auch um 9 Uhr ſein, es giebt aber 
Kue Reihe weiterer Umſtände, welche einen 8 Uhr⸗ 
Ladenſchluß als bedeutend geeigneter erſcheinen 
laſſen. Abgeſehen davon, daß ein Arbeitstag bis 
8 Uhr reichlich lang genug iſt für Prinzipale wie 
für Handlungsgehilfen, abgeſehen davon, daß ein 
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Seen an ſchönen Sommerabenden dem 


Kaufmann ebenjo gut dienlich und bekömmlich iſt Ab 


wie den Angehörigen aller anderen Erwerbszweige, 
möchte ich auf die Beſtimmung des 8 10e Abſ. 2 
hinweiſen, der den Geſchäften mit mindeſtens zwei 
Angeſtellten . denſelben eine 11ſtündige 
Ruhepauſe zu gewähren. Dieſe Ruhepauſe würde, 
wenn das Geſchäft um 9 Uhr geſchloſſen wird, 
um 8 Uhr morgens endigen. Dieſer elfſtündigen 
Ruhepauſe ſind aber die Geſchäfte ohue hezw. mit 
nur einem Angeſtellten nicht unterworfen, dieſe 
können und werden alſo um 7 Uhr morgens ihr 
Geſchäft öffnen. Der Konkurrenz halber wird das 
mit zwei und mehr Angeſtellten arbeitende Ge⸗ 
ſchäft ebenfalls um 7 Uhr öffnen müſſen. und ent⸗ 
weder muß der Prinzipal von 7—8 Uhr ſein Ge⸗ 
ſchäft allein beſorgen oder einen Schichtwechſel 
unter dem Perſonal einführen. Letzteres iſt das 
wahrſcheinlichſte, aber auch das bedenklichſte. Ab⸗ 
geſehen von den Unannehmlichkeiten. die ein 
Schichtwechſel für den Geſchäftsinhaber mit ſich 
bringt, wird ſehr häufig auch der Fall eintreten, 
daß ein Gehilfe, der nur bis 8 Uhr arbeiten darf 
weil er um? Uhr angefangen bat, länger beichäf- 
tigt wird. So nebenſächlich dieſer Umſtaud auch 
ſei, wenn ein ſolcher Gehilfe einmal eine Differenz 
mit dem Chef bekommt, wird er dieſe Thatſache 
ausuutzen und dadurch eine Denunziation ſchaffen, 
die im Intereſſe des guten Verhältniſſes zwiſchen 
Prinzipal und Angeſtellten unbedingt vermieden 
werden muß. Durch einen einheitlichen Schluß 
der Läden um 8 Uhr fällt dieſe Beſorgniß fort. 
Ich möchte außerdem noch auf die Erfahrungen 
hinweiſen, die wir mit den buntſcheckigen Be⸗ 
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ſtimmungen der Sonntagsruhe gemacht haben. | find 


Soviel Branchen in einer Stadt und ſoviel Städte 
in einem Bezirk, ſoviel Ausnahmebeſtimmungen 
ſind auch da, und ich möchte behaupten, keine 
Hausfran kennt dieſelben genau. Daß unter 
ſolchen Umſtänden der Werth der Ausnahmen ein 
eingebildeter iſt, unterliegt keinem Zweifel, und 
genan daſſelbe wird ſich ergeben, wenn wicht 
alle betheiligten Kreiſe vor Jukrafttreten dieſer 
nenen Beſtimmungen eine Einigung erzielen. 
Ebenfalls daffelbe gilt von der Beſtimmung der 
Ausnahmetage. Unerklärlich iſt es mir, warum 
der Reichstag an 30 Tagen eine verlängerte Ver⸗ 
kaufszeit zuläßt, an 40 Tagen aber eine verlängerte 
Arbeitszeit. Die daraus ſich ergebenden unange⸗ 
nehmen Zwiſchenfälle ſind einfach unüberſehbar. 
Die geſammten Geſchäftsinhaher ſollten da den 
weiteren Blick zeigen und einfach 30 Ausnahme⸗ 
tage mit verlängerter Arbeits⸗ und Geſchäftszeit 
feſtlegen. Aber einheitlich, dieſe Mahnung möchte 
ich nochmals wiederholen. Verſchiedene Polizei⸗ 
behörden haben bereits erklärt, wenn eine Eini⸗ 
gung über dieſe Ausnahmetage nicht erzielt wird, 
werden Ausnahmetage überhaupt nicht freigegeben. 
Das iſt eine ernſte Warnung. Alles zuſammen⸗ 
gefaßt, möchte ich allen betheiligten kaufmänni⸗ 
ſchen Vereinen zurufen: Tretet ſofort und 
ernſtlich zur Berathung über die Beſtimmungen 
der Novelle zur Gewerbe⸗Ordnung zuſammen, da⸗ 
mit einheitliche Forderungen der Behörde vorge⸗ 
legt werden können und nicht durch Sonder⸗ 
beſtrebungen einzelner der geſammten Kaufmann⸗ 
ſchaft das Recht der Selbſtbeſtimmung genommen 
wird. Mögen dieſe Berathungen allenthalben zu 
einem 8 Uhr⸗Ladenſchluß führen, zum Segen des 
ganzen Kaufmannsſtandes Fr. 


Mannigfaltiges. 


(Ein eigenartiges Vorkommniß), 


wird, ereignete ſich au einem der letzten 
ende in einem Hotel erſten Ranges in 
Wittdün. Sitzen da die Badegäſte im 
munteren Geplander beim Abendeſſen. Eben 
wollen ſie ſich erheben, als ein Mann in der 
Thür ſichtbar wird, der mit ernſtem Geſichts⸗ 
ausdruck die Tafelrunde muſtert. Allge⸗ 
meines Erſtarren der Gäſte, einige nerven⸗ 


ſchwache Damen bekommen Ohnmachtsaufälle, 8 


als ſich dieſer ernſte Mann als der Gerichts⸗ 
vollzieher Wieſe aus Wyk auf Föhr zu erkennen 
giebt und bei allen Anwejenden die Beträge 


der ihnen zugeſtellten Hotelrechnungen für die 8 


auswärtigen Gläubiger des Wirths pfändete. 


Zuerſt allgemeine Entrüſtung bei den Gäſten; 3 


als man aber einſah, daß alles Proteſtiren 


nichts half und der Gerichtsvollzieher kraft] B 


ſeines Auftrages handelte, wurde gute Miene 
zum böſen Spiel gemacht und Herr Wieſe 
ſogar nach vollbrachter Amtsthätigkeit zu 
einem Verſöhnungsſchoppen eingeladen. 
bſchied der Störche.) Aus 
Warmbrunn wird berichtet, daß ſchon in 
voriger Woche — wir haben bekanntlich 
bereits ſtarken Schneefall im Rieſengebirge 
gehabt — A-5000 Störche in endloſer 
geordneter Truppenlinie ſüdwärts gezogen 


(Das Wort einer Königin.) Die 
ſchöne, am 31. Auguſt erſt 20 Jahre alt 
gewordene Königin Wilhelmine von Holland, 
die man gern verheirathet ſehen möchte, 
ſagte kürzlich: „Verheirathen laſſe ich mich 
nicht, aber heirathen werde ich!“ 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn, 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 

Börſe 


vom Donnerſtag den 6. September 1900. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 


inländ. hochbunt und weiß 766—815 Gr. 15220 


bis 157½ Mk., inläud. bunt 777—793 Gr. 


142—152 Mk., inländ. roth 745—180 Gr. 146 Pf 


bis 154 Mk., tranſito hochbunt und weiß 785 
Gr. 122 Mk., tranſito roth 740 — 761 Gr. 116 
bis 118 Mk. 
Roggen per Toune von 1000 Kilogr. per 714 
Ir. Normalgewicht inländ. grobkörnig 737 
bis 768 Gr. 128 Mk. £ 
Gerſte ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 621 bis 715 Gr. 130—146 Mk. 
8 115 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 257 Mk. 

Leinſaat per Tonne von 1000 Kilogr. 245 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70—4,25 Mk., 
Roggen⸗ 4,50 —4,.52½ Mk. 


Hamburg., 6. Septbr. Rübßl feſt, loko 
61. — Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. — 
Petroleum feſt, Standard white loko 7.35. 


das für die Betheiligten unvergeßlich bleiben | Wetter: veränderlich. 


inländ. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 7. September. 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 14 — 14 
ee 2 12 80113 
erite . » . * * 2 0 * 12 60 13 

71 I. -. 3 „ 12 6013 20 

Stroh (Richt-) . .o. 0. * 5 501 6 — 

FFF * 7 — 18 — 

Koch⸗Erbſen 15 —116 — 
artoffennn 50 Kilo] 2 50 3 — 

Weizenmehl. „1 —1— — 
oggenmehl RE * 
Wen, . 25 Kilo — 50 |— 

Banca von der Keule [1 Kilo 1 — 120 

N 1 10 a a 80 110 
Schweineflei SAL 2 F 

Hammelfleih.. . . , , = 1 N 1 a 

Geräucherter Speck. r 1 40 1 60 

i „ „ 1140 
Utter Gerne 1801 2 60 

Eier Io 3 — 

rebſee 2 1 5 — 

Aale . . 2 . .o. .o 1 Rilo eh Sera ir. — 

Bene e „ 1160) — 80 

Schleie es * — 80 1 — 

Heinr. Ra > — 801 11 — 

Kargauſche n 2 — 801 11—. 

Var EER rei . * 70 — 80 
ander 2 11401 —— 
arpfen * 1/60) —— 

Barb inen. 160 (—.— 

Heiſſiſche | m — 15 — 3⁰0 

Milch 32 „ % wi * 1 Liter Zur 14 en — 

Petroleum 1212-123 

Spiritus e ” 1 39 — — = 

2 Ideuat,) » 1— 129 —|— 


Der Markt war mit allem 
Ansnahme von Kartoffeln. 


Es koſteten: Kohlrabi — f 
Mandel, othkohl au f A; f Kopf, 
pro Kopf, 1 

Pf. pro Kopf, 


gut beſchickt, mit 
A 


Blumenkohl 10—49 Pf. 
510 Pf. pro Kopf, Weißkohl 108 Pf. 
Salat — Pf. pro Kopf, Schnittlauch 5 Pf. p 
2 Bund, Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 
Pf. pro Pfund, Peterſilie 5 Pf, pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo, Mohrrüben 10-40 
pro Kilo, Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck., Schooten 30 Pf⸗ 
pro Pfd., Preißelbeeren 30 Pf. Bid, 
Johannisbeeren — Pf. pro Pfd., Himbeeren 
. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Wachsbohnen 15—20 Pf. pro Pfd., Gurken 
0; 50 Mk pro Mdl., Aepfel 10—20 Br: 


6 2 


pro 
Pfd., Kirſchen 


pro f. pro iD, 
Birnen 10-25 Pf. pro Pfd., Pilze — BE 
pro Näpfchen, Pflaumen 5—10 Pf. pro Bid: 
— Gäni —4,00 Mk Stück, 


e L 0 pro 
Enten 1,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, Hühner, 
1 1.60 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1.50 
k. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar, 
Rebhühner 75 Pf. pro Paar. 


alte 


8. Septbr.: Sonn.⸗Aufgang 5.23 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.31 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.45 Uhr 
Mond⸗Unterg. 4.16 Uhr. 


Zurückgekehrt'geeosseeaossoeneseseeesenoceee 


empfiehlt fich der werthen Kundſchaft 
bezügl. Damengarderobe 

Anna Hanke, 
Baderſtr. 5. 


Doll. Katharinenflur 


hat zu verkaufen an Eß kartoffeln 
5000 Kir. Magnum bonum 
4000 Str. Imperator, 
3000 Etr. roth. Thebus, 


a 2,25 Mk. franko Mocker. 
Beſichtigung bei mir geſtattet. 


apeten 


neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 


En 
65 
8 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


Selte Referenzen. 


Reichhaltiges Lager in 


Kunſtſtein⸗Fabtikaten 


und Brunnenbau⸗Bedarfsartikeln. 


Ausführung von 


Zementkeſſelbrunnen, Tiefbohrbrunnen, Waſſetleitungen u. 


für private und induſtrielle Anlagen. 
Günſtige Jahlnngobedingungen. 


„PHÖNIX“ 


Kunſtſtein⸗Fabrik und Brunnen⸗Baugeſchäft J. Meyer & Co. 


Solide Preiſe. 


Briesen Wır. 


® 
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Ausverkauf! 


zum unfer Lager au Holzmaterialten zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


empfiehlt billigſt Schaalbretter, beſäumt und unbejänmt, in Kiefer 
Gustav Ackermann, Thorn. Fauthölzer, 5 
Pappleiſten, Tanne, 


2e 8222 7 
— Fahrräder 


in Betracht ziehen, @ 
erlangen Sie daha 
ga u. franco Pracht 
7 


GESCHÜTZT: 


TZL 


” 75 Rad 
750 Mlustr. v. Zubehörth, Dio darin ent- P 
{ff} halt, Preiso sind concurrenzlos. Als 4 
5 Slalit. Wnre toh alle Reparatur., w. 
1} überh. 1. d. Branehe nur vor 
. 0 


Voss, Hohenwestedt, 
— — 
» Einkaufshaus Deu ds. 97 
Wohnungen 
u vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
Bon Marienſtr. 7, I. 


zu 


Franz Wiese, Friedrichstraße 6 


Mauerlatten, 
ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
fund ⸗Vohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 
ass) Bretter und «Bohlen. 


Ulmer & Kaun. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts 


verkaufe mein Lager, beſtehend in 


Kolonialwaaren, Delikateſſen, Gemüſekonſerven, 
Südfrüchten ꝛc., Weine, Rum, Kognak in Flaſchen 
auch vom Faßz, Liqueuren und Spirituoſen rc. ꝛc. 


ganz mäßigen Preiſen 


+4 Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm. 


Minio 


Heinrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. 


— — 


Böttger’s Ratten ⸗Cod 
. F fee e Ga 8 Di 
lud nr. 10 haben nur i 8 
der Königlichen Apotheke A. Pardon: 
Annen ⸗Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899. 

L. Kress, Molkerei. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 


zu vermiethen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Anhaltische Vorkursus; 9. Oktober. Wintersemester; 6. Novbr. 
B „ Städtische, vom Staate anerkannte und 
Zerbst. 


Landwirthſchaftliche Schule zu Zoppot. 


Beginn des Winterſemeſters am 23. Oktober d. J 
Anmeldungen baldigſt erbeten. Prospekte verſendet und nähere Auskunft, 
auch über Penſion, ertheilt auf briefliche Anfragen 


Freundl. Wohnung, 2 Zimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 


Der grösste Erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


gsene Waschpulver 


nach dem französischen Patent 
J. PICOT, PARIS. 


Lu haben in allen besseren Geschäften oder direkt von 


I. Hinlos & 60., Küln-Ehrenield. 


Bitte nehmen Sie 


Amor 
Schutz, 


da es viele minderwerthige 
Nachahmungen giebt, 
Verlangen Sie ausdrücklich 
die echte Marke 


Amor. 
Unstreitig 
das beste 
Metallputzmittel, 


im Dosen ä 10 u. 20 Pig. 
überall käuflich. 


deaufsichtigte Lehranstalt, 
Programme kostenfrei durch die Olrectlon. 


8. 


Direktor Dr. V. Funk. 


Wohnung v. 4 3 u. reichl. 
Zubeh. für Mk. Mellienſtr 84, 2 
Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


Culmerſtraße 13. 


